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Insgesa mt wurden in den Te il en I und 11 für die Oberlausitz 38 Limico lcn 
bearbei tet. davon entfallen 13 auf den Teil 1. Ocr Teil I1 beinhaltet d ie regel­
mü6igcll und unrcgclmiiljigcn Durchzüg lcr und seltenen Giistc und umfaf}l 
folgende Arten : Aus ternfi scher. Sand-, Kiebitz-. Gold- und Morncllregcnpfcifcr. 
Steinwälzer, Doppelschnepfe. Regcllb rachvogcl, Pfuhlschnepfe. Bruch- und 
DunkIe l' Wasserläufer. Crünschcnkcl. Tcichwilssc rläufcr. Knutt, Zwerg-, Tem· 
minck·, Alpen· und Sichelstrandläufer, Sanderling. Sumpfläufer, S~ibelsch näbl er. 

Thors· und Od inshühnchen, Brachschwalbe und RennvogeL 

Viele der genannten Arten werden in langen Zeitabständen über Jahrc hina us 
nur vereinzelt angetroffen odcr wurden, wie der Rennvog t'l. im 20. J ahrhundert 
in der Ob:::rlausitz nicht wieder beobachtet. Fü r wen ige Arten, wie Gold· und 
Mornell l'egenpfeifer, trill auch das Oberlausitzer Hüge lland a ls Aufe nthalt s­
gebiet während des Durchzuges in Erscheinung. 

Fast alle übrigen Arten konzentrieren sich auf dem DUl'chzuge auf die Teich· 
geb iete de r Niederung. 

Im allgemeinen gilt auch fur die reinen DUl'chzügler das im Vorspann des 
Teiles I Gesagte über die Veränderung der Landschaft und der Rastplätze, 

Vieles Illu/j in Zukunft bei der Beobachtung von Limicolen s tä rkere Beach· 
tung finden. Als gl'oJjel' Mange l tritt in Erscheinung, daf] über die Aufe nthalts· 
dauer. die VC l'gesellsdwftung und übe l' Kle iderfärbutlg in de n einze lnen Zug· 
perioden des Jahres so wen ig ausgesagt we l'c!en kann a del' nUr unsiche re An­
gaben entstehen. Eine intensive Ber ing ung von Limicolen mulj in Zukunft 
noch unklare Details aufklären helfen. 

Die Bearbeiter möchten s ich nochmals bei den bereits im Teil I genannten 
Ol'llilhologen bedanken, die durch das von ihnen überlassen~ Beobachtungsma­
teria l auch im Ir. Te il m itw irkten. 
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Austernfischer - (Hacmatopus o. ostralegus L.) 

(Bea rbeitung : EBERHARD MA I'ILlNG) 

Was H EYDER vom Auste rnfi scher für das Land Sachsen sagt. gilt auch für 
die Oberlausitz. Er ist ein nich t regelmäfJigcr Durchzügler . der überwiegend 
auf dem Herbstzug festgestellt wo rden ist. W. ßAER bringt nur je einen un­
datierten Nachweis aus Reichwalde lind vom Queis bei Flinsberg. Nach STOLZ 
(1917) wurde e in jugendliches Exemplar be i Hammersladt (bei Rietschen) er­
legt, welches von STOLZ am 22. 9. 1912 b:!s icht igt wurde. Es ging in die 
Sammlung de r Naturf. Gesellsch. Görlitz über. H. KRAMER (Niccbrodcrwilz) 
und HEYDER im Nachtrag zur sächsischen Avifal1na führen den Austernfischer 
nicht in ihren Listen und <.Iuch in den Nachweisen a us Sa-:hsen bei HEYDER 
(1952) ist unser Geb iet nicht genannt. Erst in jüngerer Zei t s ind wieder 6 Nach­
weise erfo lgt. was wohl auf das dichter gewordene Beobachternetz zurück­
zuführen ist. Sie werden im Folgenden jahreszeitlich ge::lrdnel aufgeführt. Am 
6. 6. 1970 beobachteten URBAN Ebersdorf. H. ßIEBERSTEIN Niesky und 
PFA NDK E Niesky (b riefI .) 2 Exemplare im abgelassenen Badeteich bei Ullers­
dorf. Um die gle ichen Ex. dürfte es sich gehandelt ha ben. d ie SCJ-I LUCK WER­
DER (brief!.) am 8. 6. 1970 eben da beobachtet hat. Am 24. und 25. 9. 1941 be­
obachteten KRAMER, MAJ-ILlNG LInd RÖTTGEN 1 Ex. ebenfalls in den Ullcrs­
dorfe!' Teichen unter 70-100 Ki ebitzen. Gleichfalls in den Sept:!mbcr fäl lt eb:: 
Beobachtung von F. MENZEL/ Niesky (brief!.) am 30. 9. 1972 1 Ex. an der Ta}· 
spelTe Quitzdorf. Am 3. 10. 1965 beobachtete S. KRÜGE R (brief!.) 1 Ex. am 
Kn ~lpp cnsee unter Lachmöwen und Elstern . Ferner bcobach t~te Dr. P. H UM­
MITZSCH (brief!.) am 14. 12. 1969 1 Ex. bei Gohlis . 

Der letzte Nachweis wird wörtlich aus der brieflichen Mitteilung von F. MEN­
ZEL, Niesl\y wiedergegeben: "I-leute geriit ein loter Auste rnfischer in meine 
Hände, der am 11. 1. 1972 in e inem Gartengrundstück in Njesl~y lebend ge­
fangen wurde. Es ist ein juv. Vogel mit wei Jjell1 Ha lsze ichen und bräunlich ­
gelben Beinen. Gewicht nach Briefwaage: 305 g . Gefiederzustand tadellos . 
Nach Auskunft von Präpara tor SACHSE, Görlitz, der das Tier fü r das Na tur­
kundemuseum Görlitz präparierte, war das Tier verhunger t. Es ist ein We ib­
chen (Kata log-Nummer V 72, 16) und wies nach SACHSE folgende Ma fJe auf: 
Flügellänge 264 mlll, Schnabellängc 77 mm, Schwanz1iingc 103 mm. Gesnmt­
länge 418 nllll, Lauflänge 61 mm. Nach Auskunft vo n Dr. MROSE vom mete­
rea log isehen Observatorium Wah nsdorf liifJt s ich aus de r GroJjwetlerlage um 
den 11. 1. 1972 herum das Auft reten des Aus tern fischers nicht begründen. 

Sand regenpfeifer (Charadrius hiaticula L.) 

(Bea rbeitung: FRANZ MENZEL) 

Die Angaben in der älteren Literatur über das Vo rkommen des Sand regen­
pfeifers in der Obe rlaus itz sind spä rlich und geben Hanz sicher nicht di e da­
ma ligen Verhä ltnisse im ri chtigen Matje wieder. Ist cl' doch seinerzeit woh l 
vielfach übersehen oder mit dem Fluljregenpfcifc r (C}/(//"adrill s c!l/bi lls cl/ fOlli­
eus) ve rwechselt worden. BA ER (1898) und KOLLlB}\Y (1905) erwähnen ledig­
li ch zwei belegbare Funde von de I" NeiJje bei GörJ itz. Unter Bezugnahme auf 
R. und L. TOBlAS und NEUMANN ne nnt KOLLIBAY (1905) den Sandregen­
pfeifer einen sehr seltenen Durchzügler. STOLZ (1911; 1917) führt in seinen 
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Arbeiten dcn Sandrcgcpfeifcr übcrhaupt nicht an. Dicser Fehlcinschätzung 
scheint auch H. KRAMER, Niesky (Tgb. 1906- 1950), angehangcn zu haben, dcr 
nur einc einzige Bcobachtung aus dem J ahre 1941 beisteuerte. Zu dieser Zeit 
waren abe r berei ts d urch die Arbei t DATHEs (1929) Vorkommen und Zug ver· 
la uf d es Sandregenpfe ifers fü r Sachsen we it'gehend kl a rgeste ll t. (DATH E (1939) 
standen fü r se ine Untcrsuchungen auch Beobachtungen aus d em h ie r behandel­
te n Geb iet zur Verfügung, :.:. ß. dcn Moritz;bUl'ger Teichen (durch ß ERNHARDT) 
und Te ichgebietcn der sächs ischen Obcrlalls itz (durch ZIESCHA NG). Bereits die 
Ergebnisse DATHEs und nunmehr auch die vorliegende Auswertung für d ie 
Oberlausitz zeigen, da6 der Sandregenpfeifer im Frühjahr ein relativ seltener. 
im Herbst dagegen ein zah lreicher Durchzügler is t. 

Nach DATHE (1939), HEYDEI< (1952 ,1962) und BEZZEL und WÜST (1956) 
sche in t in de r Regel die Rasse lllluime durch unser Gebiet zu zichen. Bei künf­
tigen Fängcn zum Zwecke der Beringung sollte einmal <luch die Rassenzuge­
hörigke it überprü ft werden. 

1. Durchzug 

Das Angebot an zusagenden Rastmög lichke iten, wie sie die Schlammnächen 
abgelassener Fischteiche oder Staubecken dal'stellen, ist auch be i dieser Art 
best immend zur Sichtbarmachung des Durchzuges, Der vielfach hohe Wasser­
stillld der Teiche im Frühjahr mag deshalb mit die Ursache dafür sein, daf; der 
Friihjahrszug in der Oberlausitz so ullverhältnismäf)ig schwach erscheint. 

Diese l' Auswe r tung liegen die Beobachtungen fo lgender Mita rbe ite r zu­
grunde (in Klammern d ie Anzah l der Bcobachtungen): 01'. G. CREUTZ (6). 
Il. DlETZE (49). H . HASSE (19). G. u. K. HOFMANN (3), H. KNOßLOCH (8), 
H . KR AM ER, Niesky (I), S. KR ÜGE R (39), M. MELDE (19), F. MENZEL (18), 
J. NICI<EL (I), B. PRASSE (I), I<'-H . SCH ULZE (10), Dr. SCH LEGEL (I ) u nd 
M. ZIESC I-IANG (21). 

Die graphische Darste ll ung des Durchzuges (s iehe Abb. 15) baut a u f 140 
Einzcldaten auf, d ie den Zeitraum von '93'1 bis 1971 umfassen. Nicht in d iesem 
Material enthalten sind d ie von I-I UMMrTZSCH (Ms) gesammelten Daten für 
das Teichgebiet Zschorna i1US dem Zeitraum 1964 bis 196B, einschliefJlich zweier 
Märzfunde DIETZEs (br iefl.) von dort, die eine gesonderte Darstell u ng er­
fuhren (siehe Abb. 15). Abgesehen vom Frühjahrszug, de r in Zschorna auf 
Grund hohen Wilsserstandes bisher kaum in Erscheinung trat (D! ETZE, brief!. ), 
zeigt sich be im Herbstdul'chzug weitgehend Übere instimmung mit den Ver­
hältnissen in der übrigen Oberlausitz. 

2. F I' Ü h j a h I' S zug und T I' U P P 9 l' Ö 6 e 

Die früheste Beobach tung liefe r te DlETZE (bridl.) mit der Feststellung je 
ei ll es Exempla res al11 5. 3. li nd 26. 3. 1967 im Zschornacr TeichgebieL Für den 
Apr il liegen nu r insgesamt fünf ve rwertbare Beobachtungen vor (10 Indivi­
duell, darunter zh'ei Trupps mit je 3 Exemplaren). Im [VIai steigt die Indivi­
duen;~ahl auf insgesamt 29 Exemplare an, wovon alle in 22 Exemplare im 
letzten Maidrittel beobachtet wurden, davon der gröljte Teil in der Kläranlage 
Hoyerswerda von KRÜGER (briefl.) registriert (ma,;. Truppstärke dort mit 
6 Exemplaren) . Anfang Juni festgestellte lind den Frühjahrszug beschlief;ende 
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Abt.. 15. Durchzug des Sanclrcgcnpfcifcrs in der Oberlausitz 1931-1911 im 
Vergleich mit einem separa ten Gebiet der Oberlaus itz, dem Zschor­
na Cl' Te ichgebiet 1964- 1968 nach HUMMITZSCH (unvcröff. M5). 

EXEmplare s tammen ebenfalls von dort. Aus dem Rahmen nil1t eine Beobach­
tung eines Sandrcgcnpfcifcl's <Im 28. 6. 1953 durch NAGEL um Zschornacl' Stau­
,ce (HEYDER, 1962). 

3. HCl'bstzug und TruppgröJ}c 

Ocr J-Icrbstzug beginnt mit dem Auftreten einzel ner Sandrcgcnpfcifcr ab 
2. ]uJidrittcl (Kläranlage Hoycl'swcrda: 1 Ex. azn 19. 7. 1968, !{RÜGER, briefl.; 
Teichgebiet Zschorna: 2 Ex. am 20. 7. 1968, HUMMITSZCH, Ms). Während 
diese Daten lind weitere Beobachtungen bis Anfang-Mitte August sporadisch 
bleiben und meist Einzelvögel betreffen. setzt in der letzten Augustdekade ein 
sprunghafter Anstieg von Beobachtungen rastender Sandregenpfeifer ein. Es 
handelt s ich dabei meist um ein bis "wei Exemplarc, doch wurden auch schon 
Trupps von 4 bis 5 Exemplaren festgeslellt. Im Septembcr stcigt dic Zahl dcr 
Sandrcgenpfeifcl' weitcr an. Es treten, neben vielen Einzelvögeln, nUll auch 
Trupps mit maxima119 Exemplaren auf. Das Maximum an Beobachtungen und 
Individuen liefert dann die crstc Oktobcrdekade. Auch hicr sind es meist ein 
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bis zwci Excmplarc, abcl' auch Trupps bis zu 17 Excmplaren und einmal 30 
Exemplare (Niedersprce: 2. 10. 1966, F. MENZEL) kommen vor. Nach diesem 
Kulminationspunkt des He rbstdurchzuges im ersten Oktoberdrittel fällt der 
Durchzug des Sandrcgenpfcife rs in den nachfolHcnden Oktoberdekaden rasch 
ab, um mit zwei N<lChwciscll Anfang Novembcr gall7. aus7.uk lingell (Zsrhorna: 
1 Ex. am 1.11 . 1970, DI ETZE, brief\.; Teichgebiet Döbra : 2 Ex. am 5. 11.1960, 
MELDE, briefi.) . 

Der Zughöhepunkt im Herbst liegt in der Oberlausitz ganz eindcutig also 
jm ersten Oktoberdrittel. Dies ist bedeutend später .Jls z. B. im Tcirhgebiet 
Ismaning (Bayern), wo dcr Höhepunkt Endc August- Anfang September ein­
tritt (BEZZEt und WÜST. 1966) und auch spätcr als der von DATHE (1939) 
für Sachsen ermittelte Herbstgipfel des Durch7.uges im Scptembcr. Die Gründe 
hierfür s ind nicht gan7. ldar. Für die Annahme, dar; ci ne bestimmte, spä ter 
ziehende Poplllat;ol1 des Sandregenpfeifers di ese Zugye l'schiebung vCl'llrsacht. 
feh lcn jegliche Beweise. Meines Erachtens nach l~önnte das relativ sp·,ite Ab­
lassen der Fischte iche in der Oherlausitz dafür eine Erk lärung sein , ~i , :d doch 
v ielfach er~t im Oktober di e TeidlC soweit leer, dar; sie genügend grolje 
Schlamm flächen auf\\·eisell. 

4. Alt c: r s z us a m m e n se t 7. u n g 

Angaben über den Ante il von Jung- und Altvögeln auf dem Durchzuge fehlen 
fast ganz. Nach DATHE (l939) ziehen im Herbst die Altvögel vor d~n Jung­
vögeln, so dar; etwa ab Mille September vorwiegend Trupps von ]lIngvögeln 
zur ße(',bachtung kommen. 

Den ers ten ]ungvoge l, gemeinsam mit ei nem Allvogel. bemerkte KRÜGE R 
(br ief!.) am 16. 8. 1965 an den Hoyerswerdael' Klä r<mlagen. Am 11. 9. 1966 
sah oer Verfasser im Teichgebiet Niederspree eincn Trupp von 19 Exemplaren, 
der gänzlich aus ] ungvögeln bestand. 

5. Vergesellschaftung 

Wie a uch DATHE (1939) fests tellt, trifft man im Herbst den Sandregen­
pfe ife r am häufigsten in Gesell schaft von Alpenstrandläufer- und Zwer~strand­
lüufer-Schwärmen an . Soweit hierzu Materiell aus der Oberlausilz vorlieg t. 
wurde de r Sandregenpfcifer bisher in Gesell schaft folgende r Arten festges lellt: 
i\lpenstrandläufer (16X ), Zwel'gs tl'andlällfer (6X ), !<iebitZl'egenpfeife r und 
Kampfläufer (je 3X ). Ki ebitz, Bruchwasserliiufer und Sichelstrandläufer (je 
2X ), Rotschenkel. Dunkler Wasse rläufer, Flu6uferläufer und Flur;regenpfeifer 
(j e 1 X ). Bei BEZZEL u. WÜST (1966) steht dagegen an der Spitze aller Arten, 
mit denen /Jiaticlila Mischgese ll schaften bildet, der Fluljregenpfeifer. Ob diese r 
Gegensa tz, wie BEZZEL ll. WÜST vermuten. im ungenügenden Durchmustern 
von Sandregcnpfcifer-Tmpps begründet se in kann, in dem Fluljregenpfeifer in 
diesen Gesellschaften einfach übersehen werden, müljle zukünftig überprüft 
werden . 

6. Verwei l dau er 

Unterstellt man, dalj es s ich be i wiederholten Beobachtungen einer best im m­
te n Anzahl von Vögeln il m gleichen Ort stets Ulll die gleichen Indiv iduen 
hande lt. so s ind für den Frühjahrszug Verweildaucrn von e in b is drei (7) 
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Tagen (nach KRÜGER, brief!.) möglich. Während des Herbstzuges ergeben 
sich Verweildauern von maximal 10 Tagen (SCHULZE. brief!.) und wahrschein­
lich 14 Tagen (nach HASSE, brief!.). DATHE (1939) nennt für Sachsen im Früh­
jahr bis 7tägigc und im Herbst b is 3wöchige Rastdauern. 

7. Zu s a 111 111 e n fa s s II n g 
Schwacher Frühjahrszug des Sandregenpfeifers ist in der Oberlausitz nach­

weisbar ab 5. März bis 9. Juni. Das ZU9maximum liegt dabei im letztcn Mai­
drittcl. 

Der Herbstzug beginnt am Endc dcs 2. Julidrittcls (19. lind 20. 7.) allmäh­
lich cinzusetzcn, erreicht aber erst Ende August grö!jere n Um fang. Weitere 
Steigerung des Durchzuges im September und Erreichen des Maximums im 
ersten Oktoberdrittel. Rascher Abfall im Laufe des Oktobers und Zug ende 
Anfang Novcmber (Letztbeobachtung 5. 11.). 

Mit Alpen- und Zwergst randläufern bildet hiaticlila am häufigsten Misch­
gesellschaften. 

Verweildaucr von maximal 3 Tagen im Frühjahr und 14 Tagen im Herbst 
scheinen nachweisbar. 

Morncll regenpfeHer (Eudromias lIlorine llus [t.)) 

(Bearbeitung: FRANZ MENZEL) 

In der Oberlausitz gilt der Mornellregenpfeifer seit je al s se ltener Durch­
zügle ... BA ER (1898) und KOLUBAY (1906). die beide auf R. TOß1AS Bezug 
nehmcn. haben dies bestätigt. 

HEYDER (1952: 1962) s tanden für ganz Sachscn nur 17 Nachwe ise zur Ver­
fügung. Immcrhin s tammen davon 6 Nachweisc aus dem östli chen Sachsen, 
dem hier zu bchandelnden GebieL Darunter befinden sich eine Beobachtung 
vom Frühjahr (21. 5. 1930 e in Ex. be i Klix nach ZIESCI-IANG) und 6 Funde 
bz\'l. Bcobachtungen aus dem Hcrbst (3 datierte Funde, de n Zeih'aum 19. 9. 
bis 20. 10 umfassend). Wie HEYDER (1952) erwähnt, wurden fa st alle Exem­
pla re auf Feldfluren rastend gcsehen oder anlä6lich VOll Fcldjagden erlegt. 

Diesen wenigen Feststellungen, di e sich über einen Zeitl'<1um von reichlich 
hundert J ahren verteilen. können nur zwei neue hinzugefügt werden. 

Am 1. 10 1957 beobachtete U. CREUTZ bei Kauppa c in Exemplar (G. CREUTZ, 
br iefl.). Ferner hielten sich nach ZÄHR (brief!. u. münd!.) in der Zeit vom 
3. 11. bis 3. 12. 1966 a uf den Äckern zwischen Niedergurig und Quatitz in 
mehreren Trupps zusammen maximal 55 gl'o!je Regenpfeife r auf. Am 7. 11. 
1966 bzw. 9, 11. 1966 kam ZÄHR bei Feldarbeiten bis auf 3- 5 Meter an 16 
bzw. 13 Exemplare heran und erkannte in ihnen einwandfrei Morncllrcgen­
pfeifer. Die auf so kurze Distanz VOll ZÄ HR ermitteltcn Ken nzeichen und Rufe 
der beiden Trupps <l1ll 7. und 9. 11. 1966 lassen über dic Richtigkeit der Art­
bestimmung keinen Zweifel offen. Die Vögcl hielten sich nur auf Ka rtoffel­
und Rübenfeldern a uf und wurden beim Verzehren von Regenwürmern beob­
achtet. Ob die Individuen de'!, andercn anwesenden Trupps auch dieser Art 
angehörten. kann nur vermutct wcrden und wurde von ZÄHR nicht einwa nd­
frei übcrprüft. 
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Damit erschöpfcn sich dic Ang<1bcn übcr dcn Mon~cllrcgcnpfcifer in dcr 
Qbcrlaus itz. Sie lassen crkennen, dar; cin Auftreten dieser j\rl im Hcrbst eher 
zu erwarten ist als im Frühjahr. 

Zusammenfassung 

Den von HEYDER (1952) angeführten 7 Nachweisen aus der Oberlausitz 
werden zwei ncuc h inzugefügl. Das Vorkom mcn des Mornel!regcnpfeifc rs mur; 
nach wic vor a ls SCItCIl bczcichnct werden. 

Kiebitzregenpfeifcr (P luv ialis squalaro la (L.} ) 

(Bearbe itung: FRANZ MENZEL) 

Obwohl bcrcits R. TOßIAS das Vorkommcn dcs Kiebitzregcnpfcifc l's offcn­
bar richtig einschätztc, indcm CI' schricb. dar; dicscr biswcilcn untcr dcn 
Scharcn de r Goldrcgcnpfcifcr (Jlllluialis (/pricarja), elber a uch öftcr allcin in 
Gescllschaftcn auftrctc (ziliert in KOLLIßAY, 1905). bleibt diese Fcststcllung 
in der Literatur des vorigen Jahrhundcrts und auch später ohnc Beispiel. 
BAER (1898) weif; nur von ,,-wci Bclcgcxclllp:al'cn zu bcrichten. KO LLIßAY 
(1906) bezeichnct ihn His Irrgast, cbcnso STOLZ (1917). Ähnlich mangelhaft 
schcint dic Kcnntni s des Vor!,ollllllcns in Sachsen gewesen zu sc in. Nach 
DATHE (1949) kam der Kiebitzregcnpfeifcr erst nach 1918 rcgclmäf)ig zur 
Beobachtung (vgl. I-I EYDER, 1952). H. KRAMER, Niesky (I93G; Tgb.) bcmerkL 
ihn fast alljährlich im Herbst in dcn Teichgcbictcn um Nicsky. 

Ocr Kiebitzregenpfeifer bcnötigt zum Aufentha lt vor allem wc itriiumige, 
übersichLl iche Schlamm flächen von Teichen und Staubeckcn. wi rd aber rastcnd 
gclegentlich auch auf Feldflurcll festgestellt. 

1. Durchzug 

Matcrial zur Untcrsuchung des Vo rkommens und Durchzuges des J<iebitz­
regenpfc ifers liefcrtcn folgcnde Mitarbeitcr (in Klammcrn elic Anzahl dcr 
Beobachtungen), L. ßECKER (2). Dr. CREUTZ (14). R. DlETZE (49). H. HASSE 
(12). H. KRAM ER. Niesky (24). S. KRÜGER (6). H. KNOBLOCH (1). M. MELDE 
(14). F. MENZEL (2). Dr. SCHLEGEL (8). IC-H. SCHULZE (2). H. ZÄHR (2) und 
M. ZIESCHANG (10). 

Dic folgendc Auswcrtung dcs Durchzuges in dcr Obcrlausitz basiert auf ins­
gesamt 143 Bcobachtungen aus dem Zeitraum 1928 bis 1971. Hierin nicht ent­
halten sind di e Beobachtungen aus dem Tcichgebiet Zschorna für dic Jahrc 
19M bis 1968, die auf dcr Grundlagc dcl' Auswertung~n HUMMITZSCH s (Ms) 
gesondert dargestellt wurdcn (siehe Abb. 16). 

2. F I' Ü h j a h r s zug und T I' U P P 9 r ö Ij e 

Nach DATHE (1949) l{ann der J<icbitzregenpfeifc r für Sachsen a ls cin regcl ­
mäOigc l' Durchzügler im Frühjahl' gellcn, wennglcich Cl' bei weitem n icht die 
im Herbst zu beobachtende H ~itLrigkeit aufweist. 

Es wäre vermcsscn, dem Kiebilu cgenpfeifer auf Grund der im Laufc von 
43 J ahren gesammeltcn drei Frühjahl'sdalell in dcr Oberlausitz den gle ichcn 
Status zuzuerkcnnen, Dennoch sei dal'a n er innert, daf) gcrade im Frühjahr in 
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Abb.16. Durchzug des Kicbitzrcgcnpfcifcrs in der Oberlausitz 1928-1971 im 
Vergleich mit einem separaten Gebiet de r Oberlausitz, dem Zschor­
nacr Te ichgebiet 1964- 1968 nach HUMMITZSCH (unvcröff. MS). 

den Teichen allgemein e in hohe I' W<l sscrstand herrscht. der meist ein Rasten 
nicht gestattet. Diese drei Daten werden im Folgenden ;lUfgcführt ; 

24. 4. 1960 Drei Exemplare Te ichgebiet Nicdcrgurig (ZÄHR, br ief!.) 
9.-10.5. 1956 

15. 5. 1967 

Ein Exemplar Tc ichgcbict KönigswartiHl (CREUTZ, brief!.) 

Ein Exemplar Teichgebiet Zschorna (HUMMITZSCH, Ms) 

3. Herhstzug und Truppgröfjc 

Nach einer reichlich zwcimoll<1t igcll Sommcl'pausc beg inn t sich in der zweiten 
Augustdekade der Hcrbstzug bcmcrkbar zu machcn. Erste Fcststellungcn 
datieren vom 11. bis 12. 8. 1965 sowie 18. 8. bis 26. 8. 1965 mit zwei bzw. 
ein Exemplaren an der KHiranlagc Hoyc l"swerda (KRÜGER, brief!.). Die An· 
zahl von Beobachtungen bis zur erstcn Scptemberdckade bleibt weiterh in 
gle ich niedrig, obwohl sich bereits in der drillen Augustdekade ein Höhepunkt 
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in der Individuenzahl zeig t, der a uf 14 Exempla re zurückgeht, die I·IASSE am 
24. 8. 1953 im Teichgebiet von Pe tershain sah (brief!.). Ab zweitem Septembcr· 
dritt el setzt der HauptdUl'chzug ein, zunächst mit Trupps bis maximal 7 Exem· 
plaren, die im letzten Septemberdrittel, neben überwiegenden Einze ltieren, 
be reits maximal 19 Exemplare umfa ssen können. In der ersten Okto berdekade 
kulminiert der Durclll';u ::J eindeutig (40 ße:lbachtunge n mit insgesamt 185 
Exemplaren), wobei Tru pps tärken b is maximal 40 Exemplilrell vorkommcn 
(g. 10. 1960 Teichgebiet Zschonla nach HUMMITZSCH, Ms). Der Durchzug 
b leibt mit langsam sinkender Te ndenz bis Ende Oktober relativ s tark, Dabei 
nimmt die Zahl vo n Trupps mit mehr als 4 Individuen ab. Die ers te November· 
dekade liefert nur noch 12 Beobachtungen mit immerhin 67 Exemplaren, die 
aber vor allem auf das l< onto e iner Beobach tung von 49 Vöge ln gehen, die am 
7. n. 1953 über das Teichgebiet Koblenz nach Westen zogen (CREUTZ, bri efI.). 
Sonst ze igen sich in diesem Zeiti:\bschnitt nur noch Stückzahlen von 1 bis <; 
Exemplaren. Den Hel'bstzug beschliefjcll drei Nachweise aus der zweiten No· 
vemberdekade (15. 11. 1969 Zschorna 6 Ex. nach DIETZE, brief\.; 15. 11. 1935 
Ullcrsdorf 1 Ex. nach KRAM ER, Niesky, Tgb. ; 16. 11. 1953 leö nigswa l'tha 4 Ex. 
nach CREUTZ, brief!.) und eine Beobachtung vo m 22. 11. 1954 aus dem Teich· 
geb iet Zschorna mit einem Exemplar (HUl\iAUTZSCH, Ms). 

Im ganzen gesehen lieg t damit der Herbs tzug im Rah men dessen, was 
DATHE (1949) für Sachsen und BEZZEL tl. WÜST (1966) für Ismaning (Bayern) 
ermittelt haben. 

4. Al t e r S z usa m m e n s e 1 z tI n g tI n d G e f i e der f ä r b 11 n g 

Von drei am 24. 4. 1950 im Teichgebiet Nicdergurig festgestellten Kiebit z· 
r:genpfeifern befand s ich e in Exemplar fast im Prachtk leid, wahrend di e an · 
de rcn noch das Übergangskleid trugen (ZÄHR, brie fl .). CREUTZ (b ri ef!.) CI" 

wä hnt, am 9. und 10. 5. 1955 ein Miinnchen gesehen zu haben, und a uch der 
Nachweis aus Zschol'lla vom 15. 5. 1967 betrifft e inen Vert reter im PI'i:l chl­
kleide (HUMMITZSCH, b ri ef!.). Die von KRÜGER (bri efI. ) im Aug us t in 
Hoyel'swcrda festgestellt en Vögel wa ren siimtl ich im Prachtkleide. Vom 13. bis 
15. 9. 1970 hielt s ich ein Vogel im Prachtkleide um Stausee Zschorna auf 
(DIETZE, brief!.) . Alle anderen Beobachtungen, sowe it überhaupt Angab~n 

hie rzu gemach t wurden, b~ l rcffen Vögel im ~ Winterkleid" ode r ~ Ruheklejd " . 
Be reits DATHE (1949) we ist au f die Schwierigkeit hin, Vögel im Alle rs ruhe· 
kleid vom Jugendkleid im Felde unte rscheiden zu wollen. Aus diesem Grunde 
fehlen a uch für die Obe rlausit 7. Angaben übel' den Antcil von Alt· bzw. Jung· 
vögeln während des He l'bs tzuges . Allgemein scheint jedoch auch bei di ese r Ar t 
festzustehen, dalj im Herbs t anfangs d ie Altvögel, später dann nur ]ungvöge l 
durchziehen (vgl. Da the, 1949; BEZZEL u. WÜST, 1966). 

5. V e l' g e se i I 5 C h a ( tun g 

Der KiebitzrcJ enpfe ifer macht meist den Einclruck eines ungeselligen Vogels. 
Einzelvögel und auch Trupps stehen oft abseit s VOll anderen Li m ico lena rLen 
sti ll umher. 

Zweimal wurdcn I<i ebit zregenpfeife r beobachtet, die mit auf Feldfluren 
ra ste nden Kiebi tzen ve l'gese ll schaflet wa re n (ZÄ HR, brief!. und VeI'L). Inwie­
weit Vel'gesli schaftungc ll (mi t I<i ebitz insgesamt ax , mit Alpells tl'a ndläufer 
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und Kampfläufe r je einmal) NechtH wmcn. läf3t sich aus dem vorl iegenden 
Matcrial nicht cntnehmcn. DATI-IE (1949) i' iticrt HEYDER. dcr squa!a l"o/a als 
Hpassiv mischgescllig" bezeichnet hat. Sicher cntstchen Mischgesellschaften oft 
zwangs läufig aus den mituntcr engcn räumlichen Gegebenheiten der Rast- und 
Nahrungsplätze. 

6. Verw e ildauer 

Für den Frühjahrszug, der nach DATll E (1949) gewöhn lich schne ll und oh ne 
Ras tdauer vor s ich geht. lä6t sich für U!lSe r Gebiet in einem Fa lle m indestens 
eintä.;Jige Hast nachweisen (9. und 10. 5. 1956 Köni9swartha e in Männchen 
nach CHEUTZ, briefl.). Bei aller Vo rsicht könne n während des Herbslzuges 
länge re Verweildaue rn nicht ausgesch lcssen werden. So scheinen s ich aus den 
Beobachtungen H. KHAMERS, Niesky (Tgb.) . OIETZEs (bricfJ. ) und des Ver­
fassers mindestens 12- bis 15tägige Hastdauern des Kiebitzregenpfeifers zu 
e rgeben. 

7. Zu s Cl 111 m e n fa s s u n 9 

Frühjahrswg is t in der Oberia us itz nur durch drei Beobachtungen nachweis­
bar (24. 4. bis 15. 5.). 

Erste Beobachtungen des Herbstzuges beg inllen ab z' ''''eitcr Augus tdekade 
(11. 8.), doch setzt der Hauptdul'chzug erst vier Wochen späte r ein und kul ­
miniert im ersten Oktoberdrittel. De r weitere Durchzug im O ktobc r bleibt, 
mi t s inkender Tendenz, weiterhin relat iv stark und findet dann um Mitte 
November se in Ende. Letztbeobachtung am 22. 11. 1964. 

Es folgen einige Bemerkungen zur Alterszusammensetzung und Gcfieder­
färbung, Vergesell schaftung und Verweiklauer. 

Go ldregenpfeife r (Plttvia lis apr icaria (L.J) 

(Bearbeitung: FRANZ ME NZEL) 

Nach BAER (1898) erhielt der Konservator AULlCH in Görl itz im vorigen 
Jcl hrhundert Goldrcgen pfe ifer in beträchtlicher Zahl in dcr Zeit vom 25. Sep­
tember bis 18. November eingeliefert, woraus BAE R die SchluJj fo lgerung zog, 
dalj apricaria ein regelmä6 iger Durchzügle r is t. Auch Frühjahrsfunde werd:!.l 
von BA ER vermerkt. I·fEYOP? (1952) beze ichnet ihn al s zwar nicht häufigen, 
jedoch alljiih rl ich durchziehenden Vogel fü r die Monate März und April und 
September bis November, der Herbstzug aber weitaus stä rke r in Erscheinung 
tretcnd a ls der Frühjahrszug. 

De I' Goldregcnpfcifer wird rastend vorwiegend auf abtrocknenden Schlamm­
flächen abge lassener Teiche, aber auch a uf Äckern fes tgestellt. Et wCl ein Dritte l 
allc r Beobachtungen aus der Obcrl ausitz s ind auf FeldOurcn gemacht worden. 
Sicher würde s ich di eser An teil erhöhen, wenn FeldOlll"cn regellllä ~ ig er I~o!l­
troll iert würden. 

1. Dur chzug 

Zur Auswertung des Durchzuges wurden insgesamt 59 Beobachtungcn aus 
dem Zeitra um 1931 bis 1971 herangezogen, d ie fo lgende Mitarbeiter zu r Ver­
rligullH stellten (in Klammern die An zahl der ßcobachtull H2 n) : 0 1" . CREU rz (l). 
R. DlETZE (8 ). H. HASSE (3) . G. u. 1(. HO FM ANN (2). DI'. HUMMITZSCH (4), 
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H. KNOßLOCH (1). M. MELDE (4). F. MENZEL (8). ß. PRASSE ( I) . DI'. SCHLE­
GEL (2). K.-H . SCHULZE (I). H. ZÄHR (7) lind M. ZIESCHANG (4). In d ;c,cm 
Materia l sind auch <'l llc Beobachtungen aus dem Teichgebiet Zschorna cntlw ltcn 
(H UMMITZSCI-I, Ms.). Auf Grund der relativ ge ri ngen Anz~lh l VO ll Bcobach· 
tunge n wurde auf eine getrennte Da rste llung verzichtet. 

Insgesamt f<-dl en 8 Beobachtungen mit ZUSmlllllCIl 40 I ndividuell auf d en 
Frühjahrszu9, alle übrigen betreffen die Hcrbs tzugpcr iodc. 

2. F r Li h j a h r 5 zug u n cl T r u p p 9 r ö 6 c 

Die früh es te Fes tstellung datie r t VOIll 9, 3. 1961 mit einem Excmpl':Ir in den 
Te ichen bei Kö nigswartim (SCHLEGEL, b ri efI.). Für Ende Mit l'z li egen zwe i 
Beobachtungen vor: 26. 3. 1933 Teichgebiet ßricsing ein Exemplar nach ZI E­
SCHANG. Tgb. lind 27. 3. 1959 Nicdcl'sprcc 7 Exemplare (WOßUS tl . VCl'f., Tgb.). 
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Abb.17. Durchw9 des Coldregenpfeifers in der Oberlaus itz 1931-1971 m it 
eingearbeiteten Daten aus dem Zschomaer Teichgebiet 1964- 1968 au !> 
dem MS von HUMMITZSCH. 
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Im Apr:l wurd der Goldregenpfeifer bisher dre imal festgestellt: 3. 4. 1931 bei 
Göbeln 10 Exemplare und 16. 4. 1931 bei Salga ein Exemplar nach ZIESCHANG 
(Tgb.) und am 22. 4. 1971 bei Reichwalde ein Exemplar (HASSE, briefl.). Die 
wenigen Frühjahrsnachweise beschlieljen zwei Beobachtungen von An fa n9 Mai: 
l. 5. 1961 auf Acker bci Niedergurig 7 Exemplare nach ZÄHR (brief!.) und 8. 5. 
1933 Teichgebiet Zschorlla 12 Exmplare (HUMMITZSCH, Ms). 

Somit iSl schwacher Frühjahrszug von Anfang März bis Anfang Mai nach­
·."eisbar. 

3. Herb s tzug und TruppgröJjc 

Der Herbstzug umfaut einen Zcitraum von Anfang Septcmbe r bis zum zweiten 
Drittel des Dezembe rs. Dies cntsp ri cht gcnau <:Iuch den Ergebnissen von 
BEZZEL u. WÜST (966), jedoch nicht ganz den Fcstslellungen HEYDERs (1952), 
de r den Herbslzug bis Mitte November daucrn lä fj t und spätere Daten als 
i\usnahmen bezeichnet. Freilich ist das vorliegende Material noch rela tiv 
gering und führt in de r Darstellung zu einem etwas uneinheitlichen Bild. 

Den Herbs tzug leiten 6 Exemplare ein, die der Verfasse r i\lll 8. 9. 1968 im 
Tc ic:hgebiet Niedersp ree beobachtcte. HUMMITZSCH (Ms) meldete ein Exem­
plar am 9. 9. 1962 aus Zschorna und MELDE (brie f!.) sah ein Exemplar am 
10. 9. 1950 bei Zschornau I<amenz. Aber erst Ende September nehmen die 
Beobach tungen rastendcr Goldregenpfeifer zu (insgesamt 5 Beobach tungen mit 
zusammen 23 Exemplaren). So verweilten nach HUMMITZSCH (Ms) im Teich­
gebiet Zschorna am 23. 9. 1963 8 Exemplare und am 27. 9. 1970 5 Exemplare. 
G. und 1<. HOFMANN (brief!.) bcobachteten vom 27. 9. bis 29. 9. 1970 bis 
8 Exempla re auf einer Feldflur bei Wittgendorf. 

Im ers ten Oktoberdrittcl stcigt die Zahl der Beobachtungen auf 13 an (mit 
zusammen 78 Individuen). Dabei bilden Trupps von 1 bis 8 Excmplaren di e 
Mehrheit. Der gröljte Trupp di eses Zeitabschnittes wurde nach HU MMITZSCH 
(Ms) aus Zschorna gemeldct (e twa 50 Exemplare vom 2. bis 7. 10. 1960). Im 
letzten Olüoberdri llel ste ll t sich ein Höhepunkt dcs Dmchzugcs e in , der auf 
6 Beobadltungen mit insgesam t 234 Individuell bas iert. H ier ist allerd ings ein 
Unsichc rheitsfaktor enthalten, da u. ü . die di ese r Summe wgrundeliegende 
ßeobachtullgs rcihe alls dem Teichgebiet Zscllorna (18. 10. bis 31. 10. 1966) di e 
Gefahr der Meh rfilchzählung eines Teils der Indiv iduen in sich birgt. Der Vcr­
fa ssel' hat ve rsucht, di es bei der Ermittlung der Dekadcll summen wenigstens 
tcilweise zu berücksichtigen. 

Die Inlclls ililt des Durchzuges scheint bis zum zweiten Novemberdrittel anzu­
dauern, wenngleidl im ersten Novemberd ri ttel nur insgesamt 47 Individuen 
festgestellt wurden (8 Beobachtungen; gröJjter Trupp mit 1-1 Excmplarcn). Das 
zweite Novembcrdrittel lieferte bei nur 6 Beobachtungen insgesamt 193 Ind i­
viduen, wobei u. a. HUMMITZSCH (Ms) am 12. 11. 1962 SO Exemplare in 
Zschorna, ZÄH R (brierl.) i1m15. 11. 196058 Exempla re bei Niedcrgurig und der 
Verfasse r am 12. 11. 1967 37 Exemplare in Ullersdorf feststellten. Die erneute 
Spitze im letztcn Novemberdrittel geht fast ganz auf eine Beobachtung ZÄHRs 
7.urück, der bei Niedergurig am 25. und 26. 11. 1960 bis 232 Coldregenpfeifer 
auf den Fe ldfluren feststellte. 

Im Dezembe r k lingen die Nachweise aus. ZÄHR (briefI.) notierte 22 Exem­
plare noch m11 2. 12. 1967 bei Niede rgu rig, MELDE (brief!.) iH11 11. 12. 1960 
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bei Zscho rnau 'IC,lInell z ein Exemplar und DrETZE (briefl.) meldete den Fund 
eines ermatteten Vogels am 11. 12. 1959 in GroUenhain. 

Wie a us dem vorliegenden Beobachtungsmaterial ers ichtli ch scheint, ne igt der 
Goldregenpfeifer dazu, in bestimmten Jah ren in besonders grofJen Trupps auf· 
zutreten. Dies betont besonders HUMMITZSCH (M s) auf Grund der lang· 
jährigen Planbcobachtungcn im Teichgebiet Zschorna. Dies führt, wie oben 
bereits bemerkt, wcgen der relativ ge ringen An zah l von Beobachtungen zu 
einem etwas ul1cinhcitlichcn Bild des Hel"bstdmchzugcs. 

4. Ge f i e d e r f Li I" b u n g, Ras seil z ug c h ö r i g k c i tun d Alt e I' s · 
zllsa 111 me n setz un g 

Goldregenpfeifer im Brutkleid wurden offenba r nur ganz selten beobachtet. 
Die wenigen gena uen Feststellungen lassen aber gleichzeit ig auch Rückschlüsse 
auf di e Rassenzugehörigkcit de r Durchzüg ler zu. So waren die von WOBUS 
und dem Verfasser am 27. 3. 1959 in Niedersp ree beobachteten 7 Exemplare 
sämtlich Angehörige der südli chen Rasse (/prical"ia. Der von HASSE (brief!.) 
am 22. 4. 1971 bei Reichwalde festgestellte Goldrcgenpfeifer trug dagegen das 
Prachtkleid der nördlichen Rasse allilcolls. Am 8. g. 1968 sah der Verfasse r in 
Niedcrspree 6 Exemplare mit schwarzen Bäuchen und erstell Anzeichen der 
Mauser, wahrscheinlich also auch Vertreter der südli chen Rasse. Nach HUM· 
MTTZSCH (Ms) befand sich am 31. 10. 1966 ein Exemplar noch fast im Brut­
kleid. 

überwiegend treten jedoch Gold regenpfei fe r im Ru hekleid auf, d as es lIn· 
möglich macht. Rassen·, Alte rs- und Geschlechtsllle rl"nale im Felde zu erkennen. 
AllS di esem Gru nd kann zu r Alterszusammense tzung der Trupps nich ts beige· 
tragen werden. 

5. V ergesellscha ftung 

Die besonders enge Bindung des Goldregenpfeifers an den Kiebitz betonen 
ßEZZEL u. WÜST (1966). Dies korrespondiert vollständig mit den Erfahrungcn 
des Ve rfassers, der Goldregenpfeifer fast nie ohne Kiebitze bemerkte. Auch von 
a nderen Beobachtern, sofern Angaben hierzu übcrhaupt gemacht wurden. wird 
der Kiebitl. als Gesellschafter genannt (DIETZE, HOFMANN, b ri ef!.) . DI ETZE 
führt auch den Alpenstrandliiufcr an. 

6. V C I' W ei l d aue r 

Aus der Mehrzahl de r vorli egenden Beobachtungen lassen s ich keine Ver­
weildauern able iten. Ledig lich die Beobachtull9srcihen H UM MITZSCH s (Ms) 
aus Zschorna machcn im Herbst Verweildauel'l1 von mindestens 5 Tagen walU'· 
schcinlich. Auch die Beobachtungen ZÄHRs lassen mehrtäg iges Rasten im 
Herbs t vermuten. 

7. Zu sa mm en f assu n g 

Der Goldregen pfeifer z ieht in geringer Zahl während des Frühjahres durch 
(8 Beobachtungen mit zusammen 40 Excmplaren verteilen s ich auf den Zeit· 
raum vom 9. 3. bis 8. 5.). 

DeI' HerbstzlIg ist wesentlich stärker spürbar. Er beginnt Anfang Septcmber 
(früheste Bcob'::lchtung am 8. 9.) und dauert bis in den Dezember hinein (spä· 
teste Beobachtung am 11. 12.). 
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Das Auftreten des Coldregenpfe ife rs in besonders groJjen Trupps während 
mancher J ahre scheint cha rakteristisch zu se in. Dic bisher gröule Truppslä rke 
betrug 232 Exempla re. 

Der Durchzug von Vertrctcrn der südli chcn lind nördli chcn Rasse wird nach­
gewiesen. Häufigster Gcscllschaftcr auf delll Zuge ist der Kiebitz. Verweil­
dauern von mindestcns 5 Tagcn währcnd des Hcrbstzugcs sind wahrscheinlich. 

Steinwä lzer (Arenaria i. in terpres {L.I) 
(Bearbeitung: KARL-HEINZ SCHULZE) 

Der Ste inwälzer zählt zu den seltenen und in den meisten Fällen einzeln und 
unregelmäJjig durchziehendcn bzw. rastenden Limicolena rtcn in der Oberlausitz. 
Aus den letzten 25 J ahrcn liegcn 13 Nachwcisc der Art für die Oberlausitz VOl". 

Hiervon entfa llen 3 auf den Frühja hl'sdul'chzug und 10 in d ie Ze it des Herbst­
durchzuges. Bei den Frühjahrsni:lchwcisen handelt es sich in bei den Fällen um 
Mai-Beobachtu ngen. Die Daten des l-I e rbsldurch7.uges umfassen den Zeitraum 
von Mi tte August bis Anfang Oktober. Auf Grund des seltenen Erscheinens des 
Steinwä lzers in der Oherlausi tz sollen nachfolgend a lle 13 bekanntgewordenen 
Beobachtungen der letzten J ahre aufgeführt wcrden: 

14. 3. 1953 

2H. 3. 1955 

4. 10. 1959 

27, 5. 19(i2 

9. 9. 1962 

22 . 7. 1964 

11.-9 . 10. I!Hi5 
10. 9.1967 

18. 5. 1968 
19. 5. 1970 
23. ß. I!HO 

24.- 25. ß. 1970 
12. 9.1971 

1 Ex 

1 Ex 

Nle<lc rsprec'er 
T elellgebiet 
Elbe-Gohiise l' WInd­
mühle/ Dresden 

I Ex (RK) Nied erspree'er 
Gro fl leicll 

I Ex Zschomaer T eiche 
I Ex (HK) Zsehornacr T eiche 

I Ex Zschornael' Te iche 
I Ex Zschornaer T eiche 
8 Ex (RK) Drehnaer T eiche 

1 Ex NIederguri gel' T eiche 
I Ex (RK) Glitlall 

(i Ex Zschol'naer T eiche 
I Ex ZsctlOrnae r Teiche 
I Ex (R K ) Zschornaer T eiche 

IMA I-ILING zi t. bei WOBUSI (19G2)1 

[nach NASSLEH zit. bci HEYDER ' 
(19G2) I 
[HELBIG H. WOB US zil. bei 
WOBUS (1962)1 
(WrLHELM zi l. bei H Ur-,l M ITZSCH) 
(DrETZK KIECKHÖFEL. FROl\'lM­
HOLD zi l. bei HUl\ IMIT ZSCH) 
(I-IOYER zll. be i H U l\lMITZSCH) 
(BOYER zll. bei HUMMITZSCH) 
(SCH U LZE. s. il. Be il!'. z. v glkd. 
17 4(0) 
(ZAHR) 
(CHI':UTZ nach KELLER u. a.) 
(HUMMITZSCH ) 
(HUMMITZSCH) 
(HUMMITZSCH) 

Bei der Betrach tung der einzelnen Beobachtungen wird deutlich. daJj der 
Steinwälzer ä hnlich dem Sandcrling d ie gröJj:cren Li micolen-Rastplätze der 
Oberla usitz zu bevorzugen schein t. Übe l' d ie I-WIrte der Nachweise stammen 
aus dem NSG Zschornaer Teiche. 

Wie die aufgeführ ten Beobachtungcn zeigen, wurden in 10 Fällen einzeln 
rastende Individuen festges tellt, w5h l'end die von Dr. HUMMITZSCH bzw. von 
mir beobachteten 6 bzw. 8 Exemplare eine Ausnahmeersche inung darstellen. 

Ober die Vergesell schaftung des Steinwälzcrs mit anderen Limicolenarten 
sind sehr wen ige Aufzcichnungen vo rhanden. So berichten CREUTZ. DIETZE 
lind SCHULZE ledigl ich über gemeinsames Auftreten. jcdoch nicht über Ver­
gesellschaftung m it Kieb itz. Grünschenkel, Rotschenkel. Kampfläufer und 
Bruchwasse rläufer . 
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HOYER (z it. bei HUMM ITZSC I-I ) und I-IUMMITZSC H beobachteten in je 
?i nem I all auch an dem darauffo lgcndcn ßeobachtungstag anwescnde Excm· 
plare. 

Insgesamt 5 Bcobach tungen gcben Auskunft übcr gcmustcrtc Excmplarc. 
\,'ovon in cincm Fa ll 1 Ex. im ßrutk lcid beobachtct wurdc (CREUTZ). Bei d :!1l 
von m ir am 10. 9. 1967 im Drehnacl' Tcichgcbiet beobachtcten 8 Exemplaren 
konnte ich einc geringe Fluchtdis la nz feststellen (s. dazu Beitl'. z. Vglkd. 17, 
S. 460) . Dabei wa r es sJgar schwierig, die vo r mir flüchtende n Steinwälzc r zum 
Auffli egcn zu ve ranlassen. 

Doppelschnepfe (Ga ll inago mcdia (La lh .J) 

(Bearbeitung: MAN FRED MELDE) 

Von der Do ppelschnepfe liegt nur eine, nach Mitteilung des B:!obJchte r ; 
sichere Meldung durch DlETZE val': '1 Ex. aln 9. 4. 1961 zwischen Medessen 
und StdeJjen, Krei s Gl'o!jenhain, am Randc eilles feuchte n Feldes. Er geht 
dabei ausführli ch auf d ie beobachteten Artmerkmale ein. Eine zwei te vom 
selben Beobachter s tamlllcnde Notiz vom 8. 4. 1966 im ~ Naturschutzgebi c l 
Zschornaer Te ichgebi ct~ wird von ihm a ls unsicher bezeichnet. 

Regcnbrachvogc l (Numcniu5 ph. phaeopus (L.I) 
(Bcmbeitung : MANFRED MELD E) 

Diese Art berühr t 11m gelegentli ch ullscr Gebiet, im Früh jahr seltener a ls im 
He rbst. Es werden daher samtliche vo rl iegenden Einzeldaten a ufgeführt: 

Frühjahl- : 

He r bst : 

12. 5. 1957 

13. :1. 1960 
28. 4. 1963 

2. 5. I!}lili 

18. 8. 1957 
13. U. 196:! 

1 Ex. bei Zschorna O·'HO!\1i\1110LD) 

2 Ex. im Drcllnaer T ekhgcbie t (11. 7HENZELj 

2 Ex:. im Kolbit7.er Telehgcbiet (1 1. l\IENZEL) 

1 Ex. bei Zschonla ( 1IOYEn) 

1 Ex. bei Z<;chorna (FnOi\"1i\1J-10LD) 

5 Ex: . b ei ZSt"llOnl:l (1IOYEn) 

25.8. 1!}{i2 bis B. fL 1!IG2 1 Ex. meh rf:wh bcobadllCL 
Wahrscheinlich handelt es siCh um dasselbe Ex, (J-IUf\"1 · 
M ITZSC H) 

ß, 7. bis 19. 7. UUi;; I Ex. mchrraell bei deI' KUiranlage Hoycl'swcl"{la 
(5. K HüGE rO 

lll . U. I!)(ill I Ex:. bel ZSl"l\(Il'r1 a (PF/\NDK E) 

pfu hlschncpfe (Limosa 1. lapponica {(.,j) 

(Bearbeitung: MAN FRED MELD E) 

Die Pfuhlschnepfe berühr t unseren Raum sehr unrcgehnäljig und dann in 
nur einem bis wenigen Exemplaren. Daher so llen a lle vorli egenden Daten hier 
chronologisch aufgeführt werden: 

I Ex:. H. 9. 1952 bei GI'oflgl'abe (i\IELDE) 
Ex. 13. 5. 1951i bei l':: önlgswartha (CHEUTZj 

Ex:. 20.-22 . ß. 1959 bei Commel':lu (CHEUTZ) 
Ex, 7.10. 191i0 bcl Zschol'llil (FB O:\1i\ IIIOLD. Dl ::,:rtE) 
Ex. 30. 9.1961 bel Zschoma {W ILI!ELi\ l j 
Ex:. 29. 9.1962 bei Zschol'll:l (LEONI!AHDT ) 
Ex. im Brutkleid. W. n. 1!J(H bei Z~dlOrna (f'HO:\II\I![OLD. OIE'I'Z1-:. OPI'I'Z. nOST) 
Ex:. 18. ß. 1 96~ bci Zschorna (I!OYEH) 

1 Ex: . 21 . ß. I !)G~ bei Zschol"ll;\ (llOYEH. H AU) 
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D ic IC17,lcn 3 Datcn bcziehen sich mögliche r w e is e auf cin und c.'u , seibe Ex. 
E:-.:. 111. 9. 19(;6 bei Koblcnz (5. KH UG.E;H) 
\\'c lbchcn 17, 7. 196B b e i Zschol'lla (FROi\lr.1110LD) 

E:-.:. 16. i. 19G9 K Uiranlage Hoycr swer da (5, 1{IlUGEB) 
E:-.:, hielt sich b is 2:!. 7, 1969 dOrt nuf. 

E:-.:. :10. B. 1970 bei ZsellOl'Ila (H Ui\IM ITZS C!I), 

Ca im gleichen ,Jahr weitere Beobacl1\Ungcn von dem .. c lbe n Beobachlel' im gleichen 
G ebiel /-(em achl wurd en. folgen die I\ngnb l!n l,urz 1Iufeinnnder. Es best eht der Ver­
dacht. C1 a ß es sich um ein e n Trupp gch:.nde lt ha t. d e r s ich dort Einger::! Zeit. wenn 
:lUdI manchmal ge ll'ennnt. aufhielt: 

2 Ex. ". !J. 1!l70 

5 E :-.: . ~~. ,. 1970 

4 E:-.:. 2G. ,. 1!170 
4 1:: :-.: . :!7. ,. 1970 

2 Ex. 2a, !J. 1!l70 

2 Ex, 3. 10. 1970 

Dunk ler Wasse rl äu fe r (Tringa e ryLh ropus {Pa lias)) 
(Bearbe itung: SIEGFRIED KRÜGER) 

Der Dunkle Wasserläufer gehört wie der Grünschenkel zu den Durchzügle rn 
in der Oberlillls itz, Er tritt abe r nur im l'le rbst regelmäf)ig in der Oberlausitz 
auf dem Durchzug auf. 

Aus dem FI'ühjahr liegen nur einzelne unregelmäf)ige Angaben vor, An der 
Kläranlage Hoyerswerda waren auch im Frühjahr Schlamm- und Niedrig­
wasserfl5chen vo rhanden, d. h" die gleichen Rastbedingungen wie im Herbst, 
trotzdem wurde der Dunkle Wasse rläufer nur selten beobachtet. 

STOLZ (1917) gibt auch nur einzelne Zugbeobachtungen von k leinen Gese ll ­
schaften an, wobei die Jahresze it nicht eindeutig ausgesagt wird, HEYDER 
(1952) dagegen schreibt: ~ Der Dunkle Wasserläufer ist regelmäljiger Durchzugs­
vogel in beiden Zugperioden ", was für die Oberlausitz bisher noch keine 
Bestätigung fand, Möglicherweise hängt dies auch mit den in den letzten Jahr­
zehnten veränderten Umwcltbedingungen zusammen, p, KRÜGER und N, VINTZ 
(1971) berichten über den Durchzug des Dllllklen Wasserläufers. Sie schreiben: 
~ An der Talsperre im Frlihjahr fehlend ", hiermit bestätigen sie die gegen­
\\'ä rtigen Beobachtungen der Oberlausitz, 

1. Durchzug 

DeI' Durchzug wird in einer Abbildung mit 265 Beobachtungen an 1612 Exem­
plaren für den Zeitraum von 1949 bis 1971 dm'gestellt. In der Abbildung 18 
is t der Durchzug des Grünschenkels zum Vergle ich mit aufgeze ichnet. Hierbei 
zeigt s ich, daf) sich beide Durchzugsbilder ühneln. Besonde rs auffallend sine!, 
die im Frühjahr und Herbst be i beiden Arten fast g leichze itig auftretenden 
Zligspi tzen, 

Der DlInlde Wasse rläufer tritt wesentlich stärker auf dem Wegzug auf. Im 
Frühjahr wird er in der Oberlausitz nur wenig beobachtet. Zum Unterschied 
zum Grünschenkel ze igt sich weiterhin, daf) di e Individuenzahlen im Frühjahr 
weit unter denen des Crünschenkels und im Herbst einiges über denen des 
Grünschenkels li egen. 

Die 265 Beobachlungen, die mir zur Verfügu ng s tanden, teilen sich auf die 
Beobachter der Oberlausitz wie folgt auf: 9 aus dem Beobachtungsbuch Nesch-
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witz. einschlieJjlich der Beobachtungcn VOll Dr. G. CREUTZ und Dr. R. SCHLE­
GEL. 11 von H. HASSE. 1 von K. und G. HOFMANN. 94 von S. KRÜ GER. 74 
\Ion M. MELDE. 40 vo n FR. MENZEL. 2 von J. NICKEL. 26 vo n IC-H. SCHULZE 
und 8 vo n H. ZÄ H R. 

VOll dicscn gcsamtcn Bcobachtullgcn c llt f,d lcn ctwa 11 °/0 ;:tUr das Frühjahr. 
In dcr Individucnz.ahl zeigt s ich für das Frühjahr mit 103 Ex. = 6.4 tI/o von dcn 
gesamtcn bcobachteten Excmplare n ein noch schwächcrcs Bild. 

Ein Vcrglcich mit dcn Bcobachtungcn am Zschornacl' Staubeckcn is t auf Grund 
dcr dort zu geringcn Beobachtungcn dcs Dunklcn Wasscrläufers in P. HUM­
MITZSCH (Ms) nicht sinnvoll. 

zso 

zoo 
ISO 

100 

KJ 

so 

60 

Zahl der beobachteten [xemplare 

Dunkler Wasser/au/er 

" 
6,vnschenkel 

X 
/ , , , 

pro Dekade 

"', , 

ttörr. 

i5 
/ 
/ 
/ 

/ 
/ 

l' ), 

, , , 
'!r8, 

6"ünschenkef / \ 
~ , , 

G 

Zahl der Beobachlungen 

, , 
\l 

~ , 
\ , , 

b. 
'b.-o. 

'0-

Abb. 18. Durchzug des Dunklen Wasscrläufcrs - und d es Gl'ünschcnkcls - in 
dcl' Oberlausitz 1949-1971 (ohne Beobachtungsmaterial aus Zschorna) 

VI, 17 



Der Dunkle Wasserliiufer gehört wohl zu den e igentlichen Schlammläufcrn. 
er ist also stark an Schlammflächen oder an Nicdrigwc1.i sc rfl ächcn gebunde:l. 
C1bwoh l er a uch schwimmend seine Nahrung suchl, sofern iJll Niedrigwasser~ 
flächen plö tzlich w Unticfen ~ auftreten. 

2. frühjahrszug und Truppgl' öJje 

Die Erstbeobachtung für die Oberl ausitz dati ert vom 24. 3. 1912 am Ouols­
dorfe !" Teich llilch STOLZ (1917) . 

Aus neuerer Ze it wird die zeitigste Beobachtung von Fit MENZEL vom 10. 4. 
1971 mit 2 Ex . am Ullersdo l'fer Teich für die letzten 20 J ahre angegeben. 
Zögernd beginnt dann in der 2. Dckad~ des Aprils der Durchz:lg und s tcigt 
dann in dcl' 1. Maidckadc bereits zu se inem Höhepunkt. Beobachtungen in de r 
2. Maidekacle sind d<lnn extrem selten. In der 3. I\l aidekadc fehlen je;Jliche 
Beobachtungen für das Gebiet der Obcrlausitz. Die Abbildung 18 zeigt. daJj der 
e igentliche Frühjahrszug vom 20. April bis etwa 10. M:1i abläuft. Aus d~m J uni 
liegen nur aus der 3. Dekade 5 Beobachtungen vo r. Im Frühjah r wird cl .:!!" 

Dunkle Wasscrliiufer meist nur in kleinen Fliigen von 1 bis 5 Ex. beobachtet. 
Über 5 Ex. traten im Frühj<lhr wie folgt auf (Aufzeichnungen lu ch j.:lhreszcit­
lichen Vorkommen): 

G I::x. 21. 4. 19(i!) K lül'anlage H oyc,'s\\'c r d a (5. KI: UGt:.H) 
G I::x. :10.4. JU(i!! bei Döbra (!\l. MELDE ) 

17 Ex. :10.4. 1!l71 Reid\wa]([c (1-1. H ASS E) 
111 Ex. [;.!i . \!!;)5 K önigswal'tha (G. CHEUTZ ) 

[; Ex. !!. ~i. LlI,\ L ehmteich bei H Ol'scha (11. I [ /\ SSE) 

Hierilus sieht ll1i1n eindeut ig di e ger inge Neigung zur Truppbildung im 
Frühjahr. Die zwei Beob<ldllungcn von e inmal 17 lind e il11mil 18 Ex. weichen 
stark von den anderen Beobilchtungen ab. Würde man be ide Beobachtungen 
aus dem ßeobachtungsbild herausnehmen. so ergäbe s ich für eins Frühjahr ein 
noch schwächeres Durchzugsbild in der Ind iv iducnzahl. 

3. H erbstzug und Truppgrö6e 

Der eigentli che Herbstzug beginnt um Anfang Augus t, obwohl auch einzelne 
Beobachtungen aus allen 3 Dekaden des Monats Juli vorliegen. Bis Ende 
August ist ein mpides Anstcigen ersichtl ich. wobei in der 3. Augustdekade der 
eindeu tige Höhepunkt des Herbstzuges ist. Ein s teiles Abfiillcn des Durch­
zuges b is Ende September ist dann erkenn tli ch. Anfan!) Oktober triu nochmals 
eine kleine El'höhung der Beobachtungen und Individuenzah l auf. Eine ein­
deut igc Erld ~irung für di esen zweiten Zugg ipfel kann nicht gC;:Jebell werden. 
Nach der zwei ten Zugsp itze geht der Durchzug bis Anfang November rapide 
zurück und in der 1. Dekade des g leichen Monats zu Ende. Letzlbeobachtung 
von I Ex. am 15. 11. 1938 bei Ullersdorf (Tgb .. H. KRAMEH. Niesky). Aus 
neuerer Ze it ill11 14. 11. 1971 ebenfalls b ~i Ullersdo rf 1 Ex. beobachtet von 
FR. MENZEL. Ocr Anteil der Truppbildung is t im Herb-" l wesentlich ausge­
präg te r als im Frühjahr. 
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O,"-Ea tz 
zu den 
265 Ge-
snmtbe-

Anzahl dei' Apr il l\I,!i August SepIemb. Olno b e r obach-
Ex. im Trupp I 11 111 11 111 1 11 111 I 11 11 1 1 11 111 Summe lunge n 

6- 10 1 - " 5 ·!Ei 17.:! 
11 - 15 IO , :w 7.5 
IG- 20 " " 

, I7 li,4 
21 - 25 , 2.3 
26- :10 1 - I.' 
:! I - GO I.I 
über 60 

Gesamt ., - " 25 IO 11 (; , " ;W,5 

Tabe ll e!J. Zeitliche quantitative Truppau[teilung des Dunkl e n Wasser liiufe rs in d e r 
Obc r lausil Z von I!HU- 19il. 

In 168 Beobachtungen wurde der Dunkle Wasse rläufer nur in 1 b is 5 Ex. 
beobachtet (entspri cht 63.5 (1,0 verte ilt a uf die gesamte ZU9per iode). Die 3 
g röijten Tnlpps we rden hier der Vollständigkeit halber in jah reszeitl icher 
Reihenfo lge aufgerührt: 

52 Ex. 4. 9. 1952 

45 Ex. 14 . 9. 1952 

eil. 40 Ex. 7. 10. 1963 

Groijgrabe (M. MELDE) 

Crof)g rabc (M. MELDE) 

Niedersprce (FR. MENZEL) 

Auch aus den früheren Jahren liegen zwei g röJjere Schwal'mbeobachtungen vor: 

40- 50 Ex. 4. 10. 1934 Klittenel' Schloijte ich (Tagebuch 
H. KRAMER, 

mehrmals 60 Ex. 13. 10. 1934 Klittener Schloijte ich Niesky) 

An den e ntstehenden Staubecken werden sich in Zukunft vonnullich noch 
höhere Stückzahlen in den Ansammlungen ze igen. 

4. B I' U t k lei der 

Nur wenige Beobachtungen liegen über di e Kleiderfärbung des Dunklen 
Wasserläufers vo r. Bei den meis ten Beobachtungen wurden diese wichtigen 
Merkma le leider nicht notie lt. Aus den Beobachtungen von D1ETZE. HASSE, 
KRüGER, MELDE. FR. MENZEL und SCHULZE konnten 30 Ex. im Frühjahr 
und 2 1 Ex. im j-Ierbs t m it Brutkleid bestimmt werden. Bei der Betrachtung 
dieses Ergebnisses ergi.l b t s ich folgendes: 

Um Mitte Apr il ist bereits mit Dunklen Wasse rläufe rn zu rechne n, die sich 
im Bru tldeid befinden. Zeit igste Beobachtung für ein Ex. im ßrutkleid liegt 
vom 19. 4. 1966 Kläranlage I-I oyc rswerda (KRÜGER) vo r. In der 3. April- und 
1. Ma idekade wird e in g röfJerer Anteil von Dunk len Wasse rlüu fe rn im Brut­
k leid ,angetroffen. Aber zur gleichen Zeit werden ebenfa ll s Exemplare im 
Schlichlklcid oder in der Obergangsphase beob<1chleL 

Der We~zug zeigt, dar; die Mehrzahl der Ex. allS den juli-Beobachtungen 
im Brutk leid angetroffen wurden. 
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Von insgcsamt 24 Ex. aus dem Monat Juli wurdcn allein 15 im Prachtklc id 
gemeldet, wobei es sich hierbei auch um übcrsommcrndc Exemplnrc handeln 
!,önnte. Im August wu rde dcr Dunkle Wasserliiufer nur noch gam; vcre in~ 
zclt ~lUs dc n beiden crsten Dekadcn im Prachtkleid gesehen. Dic Augus t~ 
beob.J.chtungen sind übcrwiegcnd Bcobachtungcn im Schlichtkleid. 

5. V c rgcse l lschaftung 

Die bisher igcn Meldungcn von DJETZE, HASSE. I<R AMER (Niesky), l<R Ü­
GER, ME LDE und FR. MENZEL zus.J.I1l Ill engefa6t, zeigcn folgendes Bild der 
Vergesell schaftung. Ocr Dunkle Wasse rl ~iufe r wurde mindestens 6mal mit 
Kampfläufer. 5mal mit Ki ebitz, 4111a l mit GrÜnschcnkel. je 2mal mit Rot­
schcnkcl und Bruchwasscrläufer und Imal mit eincm Alpel~stl'andläufer in 
Gemeinschaft angetroffen. 

6. Verw e ildau e r 

Nur vom Sommer sowie Herbst li egen über die Aufenthaltsdauer c inzelne 
Beobachtungen vor. Der Dunkle Wasserläu fc r wurde mit 2 Tagen Aufenthalts­
daue r 7ma l. mit 3 T<1gcn 6111al. mit 5 Tagen 2mal. mit 7 Tagen 1mal und mit 
14 Tagen auch 1mal festgcstcllt. Die letzten Beobachtungen wurden vo n R. 
DIETZE bei Zschol'na gemacht (1 Ex. im völligen Pl'l.Ichtk lcid vom 5. bis 19. 7. 
1964). 

7. Z LI sa III m e n fa s s u n g 

Der Dmchzug des Dunklen Wasse rläufers wird vo n 1949- 1971 dargestellt 
und mit früh eren Daten in Einzclfii ll en verglichen . Als Grenzd <1 ten wurden 
ermittcll : 

Zeit igste Beobachtung: 

Zcitigste Beobachtung aus neuerer Zeit: 
Späteste Beobachtung: 

24. 3. 1912 

10. 4. 1971 

15. 11. 1938 

Späteste Beobachtung aus neucrer Zeit: 14. 11. '\ 971 

Fl'ühjah rszug: Beginn: 2. Dekade Apri l. Ende 2. Dekade Mai 

KU lllulation / 1. Maidekade 

Herbstzug : Beginn: 1. Augustdekade. Ende: 1. Novemberdekade 

Kumulation / 3. Aug ustdekade und 1. Olttobel'dcl,ade 

SOIllJ11cl'beobachtungc ll liegen von Ende Juni b is Ende Juli VOI'. Auf Brut­
k leid beobachtungen, di c Vergesellschaftung und auf die Aufenthaltsdauer wird 
ku rz e ingegangen, hierbei zeigt s ich, da6 noch zu wenig diesen Dingen Beob­
achtung geschcnkt wird. 

GrÜll schenkcl (Tringa ncbularia {Gl1IlIl Crl1sJ) 

(Bcarbeitung: SIEGFRIED KRÜGER) 

Dci' Crünschenkel ist DUl'chzugsvogcl in dcl' Obel'iuusitz. Er wird etwas 
I'ege lmüf; ige l' im Frühjah r a ls dei' Dunkle Wasse rläu fer beobachtet. Die Domi­
lIanz des I-' erbslzuges ist abc!' trotzdem noch e indculig. 



STO LZ (1917) führt nur Einzelbeobach lungcn d ieses Wasserläufers auf dem 
Durchzuge fü r die Oberlaus ilz an. 

HEYDER (1952) wcis t darauf hin, dar; dc r Grünschenkel in Sachsen im 
Herbst rcgelmäljig, im Frühjahr aber merklich seltener auftritt. Diese Fest· 
stellung ist im groljen und ganzen auch für die Oberlausit z zu bestätigen. 

1. Dur c hzug 

Der Durchzug wird a n 339 Beobacht ungen m it 1264 Individue n im Zeitrau m 
von 1949- 1971 betrachtet. Die Beobachtungen wu rde n von fo lgcndcn ßcobach· 
tcrn de r Oberlausitz zur Vcrfügung gcstclll: 14 von H. HASSE, 1 von G. HOF­
MANN, 13 von H. KNOBLOCH, 108 von S. KRÜGER, 79 vo n M. MELDE, 52 von 
FR. MENZEL, 4 von H. MENZEL, 3 von NICKEL und SCHÖLZEL, 2 von P. 
FR. MENZEL, 4 von H. MENZEL, 3 von NICKEL und SCHÖLZEL, 2 von B. 
PRASSE, 41 von K -j·r. SCH ULZE, 11 aus dem Beobachtungsbuch Neschw itz ein­
sch li eDl ich der Beobachtunge n von D/". SCHLEGEL und 11 vo n H. ZÄHR . 

Bei geltauer Betr<tdllung des Durchzuges zeigt s ich im Ve rgleich zum Dunk­
len Wasserläufe r. dalj der Grünschenke l im gle ichen Zeitraum eine höhe re Er­
scheinungsfrequenz, <tbc!" eine we itaus geringere Individuenz..,h l in de n Trupps 
im gesamten J ahr aufweist. 

Ermittelt lllan theoreti sch den Durchschnitt der Exemplare pro Beobachtung. 
so ergibt s ich : Dunkler Wasse rläufer 6,0 Ex.jBeobachtg., Grünsche nkel 3,7 Ex) 
ßeobachtg. Dies ze igt eindeutig, dao der Grünschenkel mehr einzeln bzw. in 
klei neren Flügen als der Dunkle Wasserlü ufer ersche int. 

Die Da ten aus de r Tabe lle W über di e Truppauftei lung bestä tigen die Aus­
sage. Wie be reits erwähnt, tr itt auch bei di eser Art der Frühjahrszug weniger 
in Erscheinung. Von a llen Beobachtungen des J ahres entfallen: 74 = 21,8 % 
mit 273 Ex. = 21,6°:0 auf das Frühjahr (wohl eine zufällige Übereinstimmung 
oder mit der geringen Schw.lrmbildung in Beziehung zu bringen). 

Die Daten von Zschorna nach P. HUMM ITZSCH (MS) we isen ähnliche Zug· 
e rscheinungen auf. Die Mate ri ali en sind abe r sehr ge r ing, so dalj sie bildl ich 
n icht darges te llt werden. 

"2. F r üh j ahrszu g und Truppgrölje 

Früheste Beobachtung in neuerer Zeit: 1 Ex. am 8. 4. 1959 bei Döbra 
(MELDE). Mit Beginn der 2. Aprildekade se tzt zögernd der Zug ein und er­
reich t bereits in der 3. Dekade des April s und in der 1. Dekade VOI11 Monat 
Mai seinen Höhepunkt. Hi ernach ist vom Durchzug nicht mehr v iel zu bell1c r­
l<ell. 

Einzeln e Ex. werden noch bis Anfang Juni beobachtet. Der Grünschcnkcl ist 
auf dem Durchzug meis t in kleinen Flügen anzutreffen. (Die ausfuhrliche 
Truppaufteilung ist aus Tabelle 10 ers ichtlich.) Die fünf stä rksten Fluge wer­
den nach jahreszeitl ichen Vorkommen aufgezeigt. 

11 Ex. 3 m 2:1. ·1. 1!}(j1l Teich gebiet Nlcd c r gll rig (Zt'\ HR) 
I 1 Ex. nm 2:; ,~. 1[171 T cich gcblcl Nicclcrgurig (%: ;\1 [ [1) 

1-1 Ex. 3m :10.4. IUGI T c i ch gcblcl Nicclcrg lll"ig (Zt''i. H [1) 

2-1 Ex. 3m 30 . -I. 1971 T cich gcb lct Hcichwuldc ( H ASSE) 
14 Ex. um :1.5. 1953 Teich~cblct Döb l·a (MELDE) 

Die 24 Ex. vom 30. 4. 1971 stellen schall e ine Ausnahme für das Frühjahr dar. 
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3. Herbstzug und Trup p gröJje 

Ocr Hcrbs tzug beginnt in dcr 2. Julidckade, stcigl dann langsam an und 
erreicht in der 3. Augustdekade seinen Höhepunkt. Hicrnach fällt der Durch­
zug s teil ab. In der 3. Septembcrdekade gibt es dann in der Indiv iducnzahl 
eine gewisse Stagnation und in der Bcobachtungszahl eine geringe Steigerung. 

Man könnte auch beim Grünschcnkel schr vorsichtig von eincm zweitcn. 
aber sehr. sehr kleinen Zughöhcpunlü sprechcn. Er ist aber im Diagramm 
kaum ersichtlich und nicht so dcutli ch ausgeprägt wic beim Dunklen Wassc r­
läufcr. Ende Oktober geht der HCl'bstzug sc inem Ende zu. Letztbeobachtungen ; 
1 Ex. am 3. 11. 1968 am Knappensee (5. KRÜGER). 

Von den Gesamt-Beobachtungen entfa llen etwa 81 % auf kleinere Flügc in 
1-5 Ex. Nu r die restlichen Anteile der Beobachtungen sind gröJjere Trupps. 

Anzahl d e r April 
Ex. im T r upp ] Il I 

6- tO 
11 - 15 

Hi- 20 
21- 25 
26- 40 

übel' '"' 

5 , 

Mnl 
11 Ul 

,Juli 
Jl 111 

G 

Au g ust Septemb. Okt. 
JI I!'l [ 11 111 I 

U 10 !! 
\ -

2 

O,, -S nt z zu 
d e n :139 

Summe Beobnchl. 

41 
\\ , 

1:1.!1 
:l. !! 
\" 

0.:1 
0,3 

G esamt; , \ - - 10 15 II 111.9 

Tabelle 10. Zeitliche quantiwtlvc Truppaufte llung des G!'iinschenkels in deI' Ollcl'­
lausler. von 19'W- Ul71 

Die bisher im Herbst in der Oberlausitz angetroffencn gröJjtcn Ansam m­
lungcn werden nach jahreszeitlichen Vorkommen aufgeführt. 

cn , 20 Ex. am ~. 8. 1963 T eldlgcb ict Drehn a (11. r· .. IENZEL) 
19 Ex. um I !:' n. 1965 K lä ra nlage H oyer swerda (5. KRüGER ) 
17 Ex. am :!:!. n. 1965 K!1iranlagc H oye rs w c n! a (5. KRüGEH) 

ca. 20 Ex. am 25. n. I!Hl3 Nlede!'Jo;pr ee Teich (KNOß LOCH) 
c a. 35 Ex. um :W. n. 19(,:! 'l'e!cllge blel Drchna (SCHULZE) 

Die Beobachtungen vom Staubecken Brcisinchen. Krei s Spremberg, nahe der 
Oberlausi tz li egend, we isen nach P. KRÜGER und N. VINTZ (1971) im Herbst 
etwas gröJjere Ansammlungen auf. Sie beobachtcten max. 20-60 Ex. auf den 
SchlammfIciehen, Sandbänkcn und dCIll kllrzgrasigcn \Vestllfervorland. 

4. Ver 9 c se Il s c h a f tun g 

Aus den Beobachtungen von DIETZE. HASSE. G. HOFMANN, S. KRÜCER. 
MELDE und FR. MENZEL ist nur e ine gel'inge Neigung zur Gemeinschaft mit 
andercn Limicolen zu crkcnncn. Meistens schlosscn sich, sofe rn crkennbar, 
andere Arten diesen Wilsserläufcl'n an. Ocr Grünschcllkel wurde in Gescll ­
schaft von folgenden Limicolen gcschcn; 7mal m it BJ'uchwasserläufer, 4mal 
mit Dunklen Wasserläufcr. je 3mal mit Kampfläufern und Kiebitz. 2111al mit 
Rotschenkel und 1mal mit 3 Ufe rsdlllcpfcn. 
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Wie diese kleine Aufzeichnung ze ig t, !;ehlie6t sich wohl gern der Bruchwasse r­
läufe r dem Grünschenkel an, 

5. V er w e i ! d aue r 
Hierüber li egen leider keine Angaben vor, di e für di eses Verhalten auswert­

ba r w~iren. 

6. Z 11 sa m m e n fa s s u tl g 

Der Durchzug des Grünschenke ls wird in de r Oberlausit z von 1949-1971 
darges tellt. 

Al s Grenzdaten wurden cl'mittell: Zeitigste Beobachtung: 8. 4. 1969, spä­
tes te Beobachtung: 3. 11. 1968. 
Frühjah rszug : Beg inn : 2. Aprildekade. Ende: 3. M aid~kadc 

Kumulation: 3. Aprildekade bis 1. Maidekade 
Herbslzug : Be!J illn: 2. J ulidekade, Ende: 3. Oktobe rdekade 
1(ul11ulatio n : 3. Augustdekade und sehr schwach angedeutet 1. Oktoberdekade. 

Sommerbeobachtungen liegen von Juni und An fang Juli vor, mögl icherweise 
gehören die Beobachtungen aus der ersten .J ulidekade schon zum beg innenden 
Herbs tzug. 

Auf die Truppbildung wird im Frühjahr sow ie im Herbs t e ingegangen. Hier­
bei ze igt sich, dal) der Crünschenkcl im Vergle ich W ill Dunklen Wasserläufer 
in geringerer Stückzahl auftritt. Die Vergese ll schaf tung des Grünschenkels mit 
<m deren Limico lenarten wird kurz betrachtet. 

ßruchwassc rl äufe r (Tringa g larco la L.) 

(Bcarbeitung: SIEGFRIED 1(RüGER) 

Der Bruchwasserläufer gehö rt auch in der Obcrlausitz neben dem Kam pf­
Uiufer ZlI den regelmä6igsten. zu bei den Zugzeiten auftretenden Limicolell. 
Er, der nicht zu hohe Biotopansprüche an s':! inc Rastplätze stellt. wi rd an 
Teichen, Sta ubecken, Kläranlagcn, a uf Vcrn5ssungszonen von Wiescn und a llen 
möglichcn kle inc n Tümpeln auch am Wassc r au f angetriebenem Schilf ange­
~ I'offen. Deshalb ist se ine Beobachtungsz~dl1 sehr hoch. Vcrschlammte Tciche, 
di c e inen geringfügigen Deckungsgrad aufwe isen, sche in t er trotz allcr V i c l ~ 

scit igke it ZlI bevorzugen, wie dic v ielcn Beobachtungen an der Kläranlagc 
Hoyerswc rda zcigen. Trotzdcm ist das Auftre te n i111 Herbst noch ;r.ah lrcichcl' 
als im Frühjah r. Dies betrifft wohl in erster Linie d ic Individuenzah lcn. Dic 
Tmpps sind im Frühjahr meis t Ideillcr. Auch HEYDER (1952) nennt dcn Bruch­
wasserläufe l' als häufigs tc Erschei nung aller Wasserläu fer für das Land 
Sachsen. 

1. Dur c h z ug 

Zur Auswcr tung des Durchzuges lagcn von folgenden Bcobachtcrn Datcn 
über den Bl'llchwasse rl ii ufcr vor: 1 von BECKER, 8 von Dr. CREUTZ, ßcobilch­
tungsbuch Ncschwil z einsch lie61ich dc l' Beobachtungen von DI'. SCHLEGEL, 
22 VOll H. HASSE, 2 von K. und G. HO FMANN, 13 von H. KNOßLOCH, 228 
von S. KRÜGER, 64 von M. MELD E, 40 VO ll FR. MENZEL, 14 von NIC I( EL und 
SC HÖLZ EL, <I von B. PRASSE, . 11 von SCHLUCKWERD ER, 55 vo n K.-H. 
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SCHULZE und 1 von URBAN. Insgesamt ko nnten 463 Beobachtungen entspre­
chend 6387 Exemplaren für den Zeitraum 1947- 197 1 zur Beurte ilung des Durch­
zuges herangezogen werden. 

Der Frühjahrszug tritt geringer in Erscheinung im Verg leich zum Herbs t. 
Aus dem gesamten Ma teria l ze igte s ich im Frühjahr der Bruchwasserliiufer mit 
133 Beobachtungen = 28,70,u in 1178 Ex. = 18,4 un. Das sehr geringe Mate rial 
vom Zschornael' Staubecken a us dem Ma nusluipt von P. H UMMITZSCH lä fJt 
e inen Ve rg leich nicht zu. 
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Abb.19. 

Zahl der beobachlelen [xemplare pro Dekade 

Narr Nor. 

. Zahl der Beobachlungen 

Durchzug des Bruchwasse rläufers in der Obel'lausitz 1947-1971 
(ohne Beobachtungsmatcria l aus Zschorna) 

2. F I' Ü h j a h r s zug und T l' U P P g r ö Jj e 

Die zeitigste Beobachtung aus dem Tagebuch Neschwitz ergibt s ich mi t 
etwa 25 Ex. vorn 24. 3. 1969 im Königswarthael' Teichgebiet. Obwohl in ä lterer 
und neuerer Lite ratu r ganz vereinzelt Beobachtungen a us dem letzte n Drittel 
des März vo rli egen, so sind sie doch äulje l'st selten geblieben und nur durch 
Einzclexempla re oder bis 2 Stück belegt. Demzufolge ist diese zeitige Beobach­
tung mit der ho hen Stückzahl doch mit ei ne r gewissen Vorsicht zu beurtei len. 
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Der Beobachtung fehlt die Beweiskraft. Die nächsten zeitigen Beobachtungen 
liegen dann am 4, 4" 5, 4. und 10. 4. aus ve rschiedenen Jahr vor. 

Der Frühjahrszug bcginnt zögernd in der 2. ApI'ildckadc. Erst in der 3. De­
kadc diescs Monats wird dieser Wasse rläufer etwas hii ufigcr bcobachtet. Hier­
nach s te igt dCI' Durchzug rapidc an und crrcicht in dcr 1. Maidekade bcrc its 
scincn Höhepunkt , wobei abcr auch noch Mittc Mai crhcbliche Konzentrationen 
auftretcn. Ocr Zug geht dann Endc Mai bzw. in den crs tc n junitagcn zu 
Ende. So wurdcn aber mich Anfang Juni an der Kläranlage Hoyerswerda am 
1. 6. 1966 27 Ex. lind am 8. 6. 1957 10 Ex. beobachtet. Aus dcr Monatsmitte 
Juni liegcn cinzclne Sommerbeobachtungcn vor. Die Truppgrö[Jcn bzw. 
Schwa rmbi ldungcn sind allS der Tabelle 11 ers ichtli ch. 

Gruppen bzw. Ansammlungen übe r 30 Excmpla re im Frühjahr s ind bisher 
sc ltcn und werdcn hic r aufgczeigt (jahreszeitliches Vo rkommen): 

ca . 150 Ex. nm 
:I:! Ex. am 
:12 Ex. nm 

ca. 50 Ex. am 
32 Ex. am 

und 11111 

,. 5. ,. 5. 

10. 5. 
15. 5. 
27. 5. 
31. 5. 

1955 

1959 

1970 

1961 
1967 
1967 

Köni gswartha (G, CR~:UT2j 
Quolsclorfcr PfC l'd c l~ich (FR. MENZELj 

Ullcl'sclOl'fcl' Baclclcich (FH . !",IENZELj 

Quolsdol'tc r Tcich (FR. 1\'IEN ZE L ) 
Klüra nlngc Hoycn;\\'cl'da (5 . i.:::nUGE H) 

Überwiegcnd tritt Cl' im Frühjahr in klcinen Gruppen bis zu 20 Ex. auf 

3. H crbstzuH un d TruppgröJjc 

Der Wegzug begi nnt in dcl' lctztcn J lInidckadc und crreicht in dcr Bcobach­
tungszahl bercits in dcl' 1. J ul idckadc einen gewissen Höhcpunkt. Ein weiteres 
Ansteigen bringt in dc l' 1. und 2. Augustdckadc dcn höchsten Gipfel. hiernach 
fällt der Durchzug rapidc ab. 

Obwohl nach deI' Bcobachtungszahl in der lctzten Augustdckade die höchstc 
Zahl crrcicht wird, s~ sind dic Gruppcn zu diesem Zeitpunkt längst nicht mchr 
so stark, so dal) in dc r Individucnzahl dcl' Abfa ll eindcutig is t. Der Durchzug 
erlöscht Endc Scptember. Aus dcm Oktobcr liegcn noch 3 Beobachtungen vor. 

Ex. um 1. 10. 19!ifo Klii r anlagc H oycrswcl'cJa (S. KB UGEHj 

E:x. am 10. 10. 19{)f; KWranla gc Hoycrswci'Cl!l. (5 . J':::R UG EBj 

Ex. am 11,.10. 19!iIi K liiranlagc Hoyerswcn!a (S. lOl UG EH) 
zugleich Letz tlleobachtun g 

Bei dcn zwcl lc tzlc n Beobachtungen handelt cs sich \\'ahl'scheinlich um clie gleichen 
Exemplare. 

;\nz . d. Ex. April 
1m Trupp 11 11 I 

11 - 20 
21 - 30 
31 - 40 
H -50 

51 - GO 

61 - 70 
71- 90 
91 - 150 

Mnl 
If 1IJ 

12 :1 

1 -

1 -

Gesaml: I - !I 1(; 

Juni 
Il H f 

.Juli ~\ugu S t 

I 11 11 I I 11 111 

7 

1 -

1 -

I - 3 16 10 .,., 21 211 IU 

nu- Satz zu 
Sep. den ~ G3 

[ Sum m e Beobachl g. 

511 
:m 
:N 

1H 

1511 

12.3 
1I.!i 
5 ., 

3.9 
U 

3 1. 0 

T abcllc 11. 2cllliche quantitative 'l'ruppauflCllung eies B r u chwHsserH!u fcrs In cle r 
Obe l'lau sl t z von 1947- 197\ (ohn e fra gwllntlg e Miirzbeobachtun g). 
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Wie a us der Tabelle 1 1 crsicht lich, wurdc dc r Bruch\Vasscrliiufel' von 463 
Bcobachtungcn 305111al in 1 bis 10 Excmplarcn, en lsp rich t gleich 66 ° , '(1 ' auf die 
gcsamte Zugpc l'iodc verte ilL , beobachtet. 

Die sti"irksten Ansammlungen aus der Tabelle 11 vom Herbst wel'dcn ent­
sprechend des jahreszeitlichcn Vorkomlllcns gcnannt. 

C:L 105 Ex. um 21. 7. 19(j(j Kliiranlagc lIoycl'sw c rd a (5. KR ü GErn 
ßJ Ex. 3m 24.7. \!.I(jU Klii l'3nlasc lIoycr sw c n\a (5. KHUGEHj 
72 Ex. arn 29.7. 19(jß }G :ir;:\nlagc Hoycr swcr(\a (5. J,H üCER) 

GB- 7J Ex. um G. U. \!)G7 Kliiranlagc I-Ioy c rswcrda (5. KRüGER) 
ca. 75 Ex. um 12. n. 19(;U Nlcdc l'tcich (11. HASSE) 

4. V C I' 9 e se il s c h a f tun 9 
Der Bruchwasserläufcr wurde nach dcn Beobachtungen von KNOBLOCH, 

KRÜGER, MELDE, FR. MENZEL mit folgenden Limicole ll in echter Ge mein­
schaft angetroffen: 

Sichelslrandlaufer, Waldwasse rläufer. Rotschcnkel, Grünschenkcl, Alpenstl'and­
läufer, Bckass ine und I<icb ilz, wobci cs sich einmal zcigle, daij sich 5 Ex. des 
Bruchwasserläufers eincm Sichclstrandläufcr be im Abflug illlSchlossell. 

5. Ver w c i I d a u c r 

Im Sommer (Juni) und auf dem Wcgzug wurden bis zu 12 Tagen Ve rwcil­
dauer fcstgcstellt. obwohl die sicheren Angaben übcr lä ngcrcs Verblciben 
meist bci 2- 7 Tagen liegen. Aus dcm Heim- bzw. Frühjahrszug licgen ke ine 
gcsicherten Angaben übc l' einen längercn Aufenthalt vor. Eine eigene Bcobach· 
tung ilUS dem Mai 1966 weist auf mehrere Tagc Ril stzeit eines fuf; h ünken 
Vogels hin, wobei hie r wo hl di e Schwüchung des Bruchwasser läufers ZtlI1l 

Aufcnthalt ZWilllg. 

6. Allgemeine Vcrhaltcn s wei s en 

De r Buchwasserläufcl' gchört zu dcn ruffrcudigcll Limicolen. was sich auch 
abends bcsonders ze igt. Auf dem Frühjahrszug wurden in ein igen Fällen auch 
bal;!;endc Exempla re a ngctroffcn . Bei di esen Wasse rlä ufern werden auch im 
Einzelfal l fuf;krankc Stückc bcobachtet. 

7, Z usa m m e n fa s s 1I 11 g 

Der Durchzug des Bruchwasse rläufers in dcr Oberlausitz wurde an 463 Be­
obachtungen entsprechend 6387 Exemplarcn im Zeitraum von 1947- 1971 dar­
gcstellt. 

Als Grcnzdaten wurden ermillelt : Ze itigste Bcobachtung: 24. 3. 1969, spiHcstc 
Beobachtung: 16. 10. 1966. 
Frühjahrswg - Beginn: 2 Apri ldekade, Ende: Ende Mai / Anfang J uni 
Kumula tion : 1. Maidekade 
Hcrbstzug - Beginn: 3. Ju nidekadc, Ende: 3. Septcmbcrdekade 
Ku mulat ion: 1. und 2. Aligustdckade. 

Sommcrbeobachtungcn i lU S Mitte Juni liegen vor. sofcrn man diese nicht 
schon einer Zugzeit anschli cf;t. Auf die Trupp- bzw. Schwarm bildung in bei den 
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Zug zeiten wird eingegangen. wobei es s ich nach den starken Gruppen ein­
deutig zeigt. dar] dieser Wasse rläufer die stä rkste Bindung in de r eigenen Art 
hat. Die Vergesellschaftung und Vcrweildauer wird kurz beurteilt. 

Teichwasser läufer (T r inga s lag na lili s [Bcchslein)) 

(Bearbeitung: SIEGFRIED KHÜCER) 

HEY'DER (1952 und 1962) nennt insgesamt 13 Nachwei se des Teichwasser­
läufers. wobei s ich keine e inzige Beobachtung auf (his Oberl aus itzer Land 
bezieht. AlIc Nachweisc fa ll en in d ie Ze iträume vom 13. 4. b is 19. 5. und vom 
3. 8. bis 29. 9. 

Auch die in den letzten Jahren gemachten zwei Beobachtungen aus der Ober­
lausitz beziehen s ich auf di ese Zeitspanne. Sie we rdcn zur Sichers tellung der 
Daten genannt: 

1 Ex. am 30. 8. 1953 und i:lm 6. 9. 1953 am Zschornaer Teichgebiet von P. 
FROMMI-IO LD. in MS von P. HUMMITZSCH. beobachtet. Vcrmutli ch hand~lt es 
s ich nach Aussagen von HUMMITZSCH bei beiden Beobachtungen um das 
gleiche Exemplar. 

4 Ex. am 10. 5. 1966 an der Kläranlage Hoyerswerda 3. KRÜGER (19.33). Wei· 
tere Nachweise fehlen. 

Knutt (Calidris c. cnnulus (1 •. 1) 
(Bearbeitung : MANFRED MELDE) 

Bei dieser Art handelt es sich um einen deI' seltens tcn (Hcrbst-)Zuggiistc. 

1 Ex. wurde VOll MELDE und WEISSMANTEL. unabhängig von e inalld~r. zwi­
schen dem 18. 10. und dem 29. 10. 1960 im abgelassenen Deutschbils ~ l i t ze r 

Grofjte ich beobachlet. Er s tand dann entweder zw ischen l<iebit 7.cn oder Alpen­
strandläufe rn. 

Auch von Zscho rna li egen Beobachtungen vor, da!} sich der I<nutt einige Tage 
mll Beobachtungsort aufhalten kann. Am 26.8.1962 beobachtete FROMM HOLD 
ein Ex. Am 1. 9. (PFANDI<E) und am 9. 9. 1962 wurde abermals 1 Ex. gesehen 
(DIETZE, FROMM H OLD, KIEKHOFEL). 

Weitere Knutts wurden beobachtet: 
1 Ex. 7.9. 191i3 bel Zst:ho ma (DIETZE, KIEI,H OFE L) 
1 Ex. H. ß. 191i11 und 15. 8.1968 bei Zschoma. (FROl\tl\IH OLD. PP,\ND K EI 
I Ex. 26.9.1969 bei Zschoma (H Ul\E\ IlTZSCI'1) 
I Ex. 25. n. 1970 und I; . 9. 19770 b ei ZscJlO r na. deutet ebenfalls lIuf I!ingercs 

VCI'\\'cilc n~ ( H Ul'I l l\1 ITZS C11) 

An Fruhjahrsbeobachtungen liegt nur eine Noti7. VO I" : 5 Ex. am 7. 5. '962 bei 
Cuttall (CREUTZ). 

Zwergstrandläufe r (C .. lidri s minu ta [Le is ler1) 

(Bearbeitung: I<ARL-H EI NZ SCH ULZE) 

Aus den letzten 23 Jahren liegen über ClIlid,-is mimllll 85 Beobachtungen mit 
insgesamt 351 Exemplarc n aus dcr Obe l"1 alls itz vor, oh ne Einbez iehung der 
Artnachwcis C' aus de n Zscho rnacr Teichen (DI". HUMM ITZSCH). Dabei \\'urden 
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7 Bcobachtungcn .Jus dcm Tagcbuch Ncschwilz cinschlief;lich dcr Bcobachtungcn 
von Dr. G. CREUTZ und 01'. R. SCHLEGEL, 14 von F. MENZEL, 2 1 von R. 
DIETZE, 14 von I-I. HASSE, 27 von S. KRÜGER, 11 von M. MELDE sowie 10 von 
SCH ULZE ausgcwcrtct und zur Darstcllung des Durchzugsdiag ramms VCl"­

wcndct 

1. Dur c h zug und Truppgl'öJje 

Ocr Zwcrgstrandläufcr wird in der Obcrlausitz auf dem Frühjahrs- und 
J-I erbstzug bcobachtct. Scin Erscheincn in den Frühjahrsmonaten April bis Mai l 
Juni muJj als i:\ uljc rst selten charaktcr is icrt wcrden. Während HEYDER für 
dic Art feststc llt, düf; s ie im Frühjahr fast nicht bcobachtet wird, und er an­
nimmt, da f; dcr Zwcrgs trandläufcr unser Gcbict auf dcm Heimzug kaum be­
rührt, licgen aus dcn lctztcn 23 j ahren insgcsamt 7 Frühjahrsbeobachtungen 
in dcr Zeit von April bis juni, einschlicf;lich dcr bei den Nachweise nach 01". 
HUMM ITZSCJ-I, VOI". Dabei s ind nicht nur einzelne Excmplare beobachtct wor­
dcn, sondcrn in zwci Fällcn auch Trupps von 3 Excmplaren am 14. 5. '953 in 
dcn Zscho rnacl' Teichcn (BÄSSLER und FROMMI-IOLO zit. in HUMMITZSCI-J) 
bzw. 4 Excmplarc von CREUTZ am 8. 5. 1958 in den I< önigswarthaer Tcichen. 
Währcnd bci BEZZEL und WÜST vom Zwcrgstrandläufer für das Ismaninger 
Tcichgcbict 61 Fn:ihjahrsdalcn ausgcwcrtet wurdcn und dabei eine Hauptzug­
zcit für dic Wochc vom 5. bis 11. juni genannt wird, dürftcn für m imlla in 
der Obcrlausitz zu diese r j ah rcs7.cit die dcnkba r ungüns tigs tcn Durchzugs­
bcdingungcn hcrrschen, da allc Teichgeb ictc voll angespannt sind und kaum 
Rastmöglichkcitcn bictcn. Aus diescm Grunde tcil e ich HEYDER s Auffassung 
nicht ganz, daf; l1Iiullla das Gcbiet kaum bcrührt, sondcrn cs sind meiner Mei­
nung nach viclmehr di c zur Hauplzugzcit im Frühjahr in dcr Oberl a us itz 
kaum vorhandencn Rastbcdingungcn zu beachten. Es ist anzunehmen, daf; sich 
der Zwcrgs trandläufcr bci Vorhandcnsein cincr Mehrzah l abgelasscner Tciche 
auch im Fl'ühjahr in dcl' Obcrlalls itz wcsentli ch häufigcr cinstellcn würde, wie 
z. B. im Ismaningc r Teichgcbiet (BEZZEL und WÜST) U!ld auch in Hcssen 
(BAUER, I<LlEBE lL a.). 

Einc dcnkbar gutc Diskuss ion dcs Herbs tzugve.-1allfcs Icgten BEZZEL und 
WÜST in ihrer Arbcit VOI', Während sie von ciner einmonatigcn Zugpausc VOll 

Mittc juni bis Mitte juli sprechen, die streng eingeha lten wird und niemals 
Übcrsommercr fcs tgestcllt wurdcn, licgen aus der Oberlausitz zwei Bcob­
achtungcn von KRÜGER von je eincm Exemplar am 14-11.5. 6. bzw. 29. 6. 1967 
an dcl' Klära nlagc I-Ioyc rswcrda vor, di c auf cinc Übersomlllel'ung hindeuten, 
insbcsondcl"c die lctzterc. Mit Beginn der 11. jlllidcl~ade setzt in dcr Ober~ 
lalts itz dcr Hel'bstdurchzug c in. Dabci s ind zwei Hauptdurchzugze itcn zu bc­
obachtcn, di c ihrc Höhepunkte mit dcr III. Augustdekade (Vorkulmination) 
bzw. I. Oktobcrdckade (l-iauptlHthnination) erreichen. Während bei HUM­
MITZSCI-I in elen Zschornaer Teichcn nur eine einmaligc Kulmination dcs 
Durchzuges in dcr III. Septcmbcrdckade verzcichnct wird, is t im übrigcn Ge· 
biet dcr Obcrlausitz in dcr Zeit von dCI' IH. Augustdckade bis zur II. Septcm­
bCl'dck<ldc ein merldichcr Abfall der Individucnzahlell zu verzeichnen. Von dcr 
TL Septcmbcl"dekadc bis 7.U I". I. Oktoberdckadc s teigen die Stückzahlen dann 

Bcl dcn Bcobncillungcn vo n H. D1 E'I'ZE wurdcn nm' 2 Nachwcisc verwendct. die 
ni cht au s den Zschonw Cr T clchen stam me n. D ie a nderen D:\Ien sind im wesent ­
lichen Bestandteil (Ic]' Al'bch vo n Dr. IIUMM IT ZSCI 1. 
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wiederum a n. ßEZZEL und WÜST sprechen in dem vo n ihnen bearbeiteten 
Gebiet von zwe i Vorkulminationcn (17. b is 23. 7. und 3 1. 7. bis 6. 8.). während 
die HauptJHlJrnina tion Mitte September erreich t wird . Da nach, so stell en s ie 
fest, ist eine rasch abfa llende Durchzugfl'equenz mit Beg inn de r IJI. Septemb:Jr­
dekade zu verzeichnen. Für die Obel'lausitz trifft dies zei tlich verschoben in 
g leicher Weise zu, Während die Hauptkulmina tion bei uns in der 1. Oktober­
dekade erreicht wird, tritt da nach ein absol ut er Abri!j des Zuges ein, der 
die Indiv iduenzahlen bis auf ein Minimum zurückgehen JäUt (5. Abb. 20). In 
der I. Novembcrdekade wird in der Oberlausilz deI' Durchzug des Zwerg­
strandläufers bccndet. 
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Abb.20. Durchzug des Zwcl'gs trandläufel's in der Oberlausitz 1950-1972 im 
Vergleich mit e ine m separaten Gebiet der Oberlausitz, dem Zschor­
nael' Teichgebie t 1964- 1968 nach H UMM ITZSCH (unveröff. MS). 

Der Zwergst l'andlä ufel' tritt im Gebiet sowohl a ls Einzelzüglcl', als auch in 
Trupps in Erscheinung. Am häufigs ten werden Trupps in der Crö!jeno rdnung 
von 2 bis 5 Exemplaren beobach tet. Den gl'öljten Trupp beobach teten HASSE 
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und F. MENZEL am 9. 10. 1960 mit e lWil 30 Exemplaren im Niederspree'er 
Cl'ofj tcich. D,IS zeilliche und quanti tat ive Auftreten d urchz iehender Zwel'g­
s tra ndlä ufc r ll"llpps verläuft paralle l l.um Du rchzug insJesamL 

2. Verg ese ll sc haftung und Ve r wc i ldaue[· 

Die Art wird in der Oberlausitz regelmäfjig in Sozial verbänden mit anderen 
Limicolen festgestellt. Dabei wurden bisher folgendc Feststelhlllgcn gr=troffen : 
Alpcnstr and läufer 16 X , Sichelst.randlii ufer 3 X , Bruchwasse rläufer 3 X , Sand­
regenpfeifer 2 X , Flu ljregen pfe ifer , Rotschenkel und FluDuferläufer je 1 X . Bei 
der Zusammenstellung der Verges::ll schaftungsdaten wu rden nur d ie für die 
jewcilige Art ve rmerkten Vergescllschaftungen summiert li nd nicht die Summe 
aus alle n Limico lenbeobachtungell e rmittelt. 

Auf Grund der Vielzahl vo n Einze lbeobachtungeIl der Art lä fj t sich trotz 
Fehlell s von gekenn;wic111leten Exemplaren mit eingeschränk ter G~\"ifjheit 

feststellen, daD d ie Verweildauer im Verg leich zu den a ll(l er~n Strandlä ufer-
3. rt e ll (auJjer Temminckst randläufe r) g rölje r ist. Aus den diesbezüg lichen Be­
obachtungen von H ASSE, KRÜGER, ME LDE lIlld SCHULZE dürfte eine Verwe il ­
dauer bis Zt1 6 Tagen in der Regel vorkommen. Den noch fehlt di eser Fest­
steilung der abso lut s ichere Beweis. 

3. I< l ei de r für b u n g 

WÜST lind ßEZZEL stellen in ihrem diesbezüglichen M.-ate rial fest, daf) im 
Frühjahr f"lst ausnahmslos Exemplare im ßrutk leid beobach te t we l'den , und dafj 
ßrulkleider fü r di e gesamte Zeit von l\'l ai bis Oktober zu beobachten s ind. Für 
die Oberl ausitz is t fü r di e Beobachtung von Brutkleidern einc ze itliche Ein­
teilung von Ende juni bis Anfang September an Hand de5 vo rliegenden M:I ­
terials gegebcn . H EYDER bemerkt, dar; die Anzahl der jungvögel meis t sehr 
grof) ist. Auf Grund der vorliegenden Beobachtungen der letzten J ahre s ind 
in diese r Arbeit d ie altersmäJj igen Zugante ile sowie deren ze itliches Auftreten 
jedoch n icht de finierba r. 

4. F I u c h t di s t a 11 z 

Calidl"is millllla ge hört unter de n Li m icolen zu dell ver traut ::sten Art cll. 
Diese Fes tstellung treffen auch BEZZEL und WÜST, indem s ie fes tstellen, daf) 
sich die millllla ungetarnten Beobachtern bis auf wenige Meter nähern. Ich 
selbst beobachtete 1 Exemplar alll 25. B. 1970 im Drehnaer Teichgeb iet, dem 
ich mich auf etwa 3 m annähern konnte, bevor es abflo:J . 

.5. Z LI S a ]ll III C 11 f .. I S S U n g 

Der Zwergs trand läufe r wird in der Oberlausitz aue delll Frühjahrs- und 
Herbstdurchzug beobach tel. Es wi rd festgestellt, dalj an I-land vo n 7 Früh­
jahrs beobachtu ngen (einschlieJjlich NSC Zschcrnaer Teiche nach Dr. HUM­
MITZSCH) der Heimzug äuf;c l"st se lteIl reg istr iert wird . Wiihrend BEZZEL lind 
WÜST für die Art die Frühja hrsha uptzugze it mit der Woc.he vom 5. b is J I. 
j uni festlegen, dü rften in der Oberlaus itz zu dics:;.o!l1 Zeitpunkt die biotop­
mä6ig ungünst igs ten Bedingungen vo rhelTschcn, da alle Teichgebiete voll an­
gespa nnt sind. Desha lb enthält HEYDERs ßemerkung über dell Zugverlauf im 
Frühjahr sicher n icht ganz vollständig d ie wesentl ichsten Ursachen se incs mi n i· 
malen Auftrcte l1s . 
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Mit Beginn der 11. julidekade setzt d er Herbstzug c in und endet in d er 
I. Novembercl ekade. Der Zugverlauf is t durch einc Vo r lHilmination in dcr 11 1. 
Augustdekade und der Hauptkulmination in der I. Ol\toberdcl<ade gekc nn · 
zc ichnet. Trupps treten in der GröJjcnordnung bis zu 30 Excmplarcn auf, wo­
be i die Illc ist::: n Gruppen in der Stärke vo n 2 bis 5 Exemplaren anzutrcffen 
s ind. Glcichcrmafjcn häufig si nd di e Bcobachtungen von Einze1cxemplarc!l. 
Der Zwergs lra ndläufcr wurde b isher mit 8 Limicolenarlen in Vergese llschaf­
tung angetroffen, wobci Sozialvcrbändc mit dcm Alpenstrnndläufcr domi n ic­
rcn. Für dic Zeit von juni bis Septembe r konnten ß rutklc ider fcs tgestellt wer­
d cn. Bezügl ich d er Verweildaucr kommen Aufenthaltc bis zu 6 Tagen vor. 
CaJidl'is millltla zählt zu den ve rtrautesten Limico lellarten mit der gcringstcn 
Fluchtdistanz. 

TCI11I1l i nck stra ncl läu fer (Ca HcI ri s te m I11 i !lck i i I Leis lcr}) 

(Bearbeitung: KARL-HEINZ SCHULZE) 

In der Ober laus ilz tritt Calidris lei1llllil1cldi auf d em Frühjah rs- und Hcrbst· 
durchzug in Ersche inung. Für d ie Diskuss io n d es Zugverl aufcs u nd de r ilndc ren 
Bcarbcil u ngsschwcrpunkte s tanden m ir insd'csarnt 61 ßCObilch tungell zur Ve r­
fügung, wovon 16 Frühjahrs- u nd 45 J-I e rbs lbcobachtu ngcll zu ve rze ich nen 
si lld . 1m e inze lnen wu rden fo lgende Nachwc ise ausgewe r lel: 

3 Vll O 01'. G. CR EUTZ, 4 von 1-1 . HASSE, 1 von Dr . P. I-IU MMrTZSCH (nach 
se in er unveröffentlichten Arbeit), 26 von S. I( RÜGE R, 9 VO ll M. M ELDE ,5 von 
F. ME NZEL. 1 von j . NICKEL, 1 von H. SCHÖ LZEL, 1 von 1-1. ZÄ HR und 10 
vo n SCH ULZE. 

I. Du r c h zug un d Truppgröf) e 

Au f d em FrühjahrsdllrchzlIg we rden dic ersten Tcmminckstrandläufe r Mitte 
April in d cn abgelassenen oder teilwe ise c.lllgespanntell Teichen der Oberlau­
sitz bcobachtet. Mit Bcginn der r. Maidekadc ste igen die Indiv iducnzah le n an 
lind crrc iche n in dc r 11. Dckadc des gleichen Monats ihren Kulm inatio nspunkt. 
Ein d eutl icher Abfall der Zugaktivitat wird bis zum Ende der U f. Ma idekade 
s ichtbar. Übcr annühe rn d gleiches Zuggeschehc n be r ichtet DATJ-IE (zit. bei 
H EYDER) aus d er Leipziger Gegend in früheren Jahren. BEZZE l und WÜST 
geben für d en Tcmm inckstrandläufer-Durch7.Ug di c zweite Maiwoche a ls Ku l­
minationspunkt an. Sie sch li e6en damit ebenfall s einen Tei l d er Ir. Maidekade 
mit ein. 

In der O bcrlausitz wurden auf dc m Frühjahrszug bisher die stä rks ten 
Trupps bcobachte t, die auch ze itlich gesehen in den l{ ulminat ionsze itraulll 
fa ll en. In d er GröJjenordnung der Trupps mit 6- 10 Exemplaren li egcn 4 Bcob­
ach tungcn VCIll Frühjahrs- und 1 Beobachtungcn vom Hcrbstzug vo r . Die in 
d en letz ten etwa 20 J ah ren beobachteten stä rkstcn Frühjilh rst rupps s ind nach­
folge nd angeführt: 

I' Ex empla r c \H. 5. 1970 GlIttau . 01". Cfl E UTZ u.;1. 
11 l':xem plal"l.! W. 5. I !)(;!! NicdCl"gu ri g . ZAHH 

Excmpla l'e H. 5. IWil Il:!u(lcn . SCIIULZE 
li Exemplarc \H. :; . l!J(jj I{ Hin,nlagc ]-I oye r swcr (\,I. j{HUGJ::H 

Bc i dc n insgesamt ausgewerteten Beobach tungen entstammt ke ine dem Monat 
Ju ni. 
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Abb.21. DUl"chzug des Tem:-ninckst randläufe l"s in der Oberlausitz 1949-1972 
(ohne Deboachtungsmaterial aus Zschorna) . 

Wesentlich komplizierter und unkl<ll"er übe rschaubar gestaltet sich der Herbst­
durchzug in der Oberlausi tz. Er beginnt in der 11. Julidekade und klingt mit 
der Beobachtung e inzelner Nachzügler in der 11. Oktoberdekade aus. Der 
eigentliche Kulminationspunkt ist auf Grund des ausgewerteten Materials 
schwerlich ermiltelbar. So ze igt d ie g raph ische Darstellung drei Durchzugs­
spitzen. die jedoch auf d ie geringe Anzahl deI" zusammengefauten Beobach­
tungen zUl'üc\<.7.11führen sind. Das Anste igen der Individuenzahlen in der UI. 
Augustdekc.lde b is auf milximal 23 Exempl<ll"e zeigt, dalj zu dieser Zeit der 
Kulminationspunk t erre icht ist. Ab de r Ir. Septemberdekade ist ein me rklicher 
Abfa ll der ZugalüiviUit zu ve rzcichnen. Mit Beg inn der Irr. Scptcmberclckade 
gchl der Herbs t:.-.ug se inem Ende entgegen und wird in der 11. Oktoberdekade 
abgeschlosscn. Der e rmittclte 7.eitliche Zugve rl auf stimmt im wesentlichen auch 
mit dcn Beobachtungen von BEZZEL und WÜST überei n. In Hcssen verläuft 
der Durchzug in g leicher Wcise (BAUER, KLIEBE. SARTAR und WEHNER). 
De n g röJjten l-I erbsUru pp in der Oberla usitz beobachtete HASSE am 12. 9. 1969 
im Teichgebiet Reichwalde mit 10 Excmplaren. Dies ist zugleich auch der ein­
I':igc l-IerbstlrllPP in der Gröfjcllordnullg von 6 bis 10 Exemplaren. 

Vo n den insgesiIlnt 61 ausgewcrtelen Frühjahrs- und Herbstbeobachtungen 
waren 32 Feststellungen de r Art Einzc lbcobachlu!1gcn. Das entspricht einem 
Ante il von 25.5 (~'II nn den Gesamlbeobnchtllllgcn. Damit we is t Calidris lew ­
w iJ/chii seine Ncigung zum Einze lg5ngertuill fü r die Oberlausitz in 9leicher 
Wcise nach. wie di es ßEZZEL und WÜST für das lsmnllinger Gebiet feststell-
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ten (41 0'11)' Auf die Truppstärke in der Gröf;eno rdnung 2-5 Exempla re ent­
fn ll en in der OberJausi tz 39.3 !l u der Beobach tungen. Bei 8,2 11 '11 der Beobachtun­
ge n wurdcn Trupps von 6 bis 10 Exemplaren festgestell t. 

2. Verge sc llschaftung und Verweild a ucl' 

Obcr das Auftretcn der Art in Sozial verbänden mit anderen Limicolen liegt 
a us der Obe rImls it z kein e inzige r Fall vor. Dami t wird ni cht nur das Einzcl­
gängertum dcs Temminckstrandläufers schlechthin bestätigt. sondern a uch se in 
di esbczügliches Verhalten gegenüber anderen Artcn cha rakterisiert. 

Calidl' is lemmillcJüi gehört auch in der Oberlausitz zu den Limicolenartcn. 
di e a m längsten auf dCIll Dmchzuge an den Rastplä tzen verweilen. Drei Bc­
obnchtungcn von KRÜGER lind MELDE weisen einc Vcrwe ildauer von 5 bis 8 
Tagen nach. Ich selbs t beobachtete 1 Exemplar in den Drehnael' Teichcn vom 
10. 8. bis 26. 8. 1970 (= 18 Tage) täglich und nehm e an, daf; es s ich dabei 
immer um dasselbe Exempla r handelte. BEZZEL und WOST sprechen s ich für 
wochenlanges Verweilcn aus. 

3. Kleiderfiirbung 

Ober ausgcmusterte Exemplarc bezüg lich dcr Kleiderfii rbung liegt kaum 
nennenswcrtes Material vor. Am 14. 5. 1971 beobachtete ich 7 Exemplare im 
Ra udener Teichgebiet. di e a ll e das vollständigc Brutklc id t rugcn. BEZZEL und 
WÜST nennen für die Beobachtung von Brutkle idern die Mo nate Mai und Juli. 

4. F I II C h t di s ta n z 

Ras tende Temminckstrand läufer zeigen im Verhältnis zu a nderen Strand­
läufe rn eine auffallcnd g rö!jere Fluchtd istnnz. Nach meinen e igene n Fes ts tel­
lungen betragt di ese in der Regel bis zu 50 Metern , In einem Einzel fa ll be­
obachtete ich. wie s ich die bereits mehrmals erwäh ntcn 7 Exempla re vom 
Ra udener Te ichgebict a m 14. 5, 1971 bei me ine r Annäherung an den Schla mm­
boden drücJ~te n und erst be i eincr Entfernung von etwa 10 Metern abflogen. 

5. Z u s Cl m m c n fa s s u n g 

Der Temmincks trandläufer berührt dic Oberl ausitz auf dcm Frühjahrs- und 
Herbstdurchzug rcgelmäljig, jedoch nicht mass iert. Der Frühjahrszug beginnt 
Mitte April und wird in der HI. Maidekade beendet. In de r Ir. Maidekade 
erre icht dcr Durchzug seinen I<ulmi:lationspunkt, dcr stück zahlmäf;ig über delll 
dcs Herbstdurchzuges liegt. Aus dcn letztcn etwa 20 Jahren liegen keine Juni ­
beobachtungen vo r. 

Der Herbs tzug bcg inn t in der LI. Julidckade und erreicht bei schwankender 
Zug tendenz in der 11I. Aug ustdekade seinen Hö hepunkt. Ab de i' Ir. Septcmber­
dekade fä llt die Zugakti vität a b. so dalj dcl' HCl'bstdurchzug gegen Ende Sep­
te mber a usk lingt . s ich aber bei einzelnen Nachzüg le rn bis zur II. Oktober­
dekade hinzieht. 

C(l l idris l e1ll11lillc/.: i i zählt zu den Einzelgängern unter deli Li mico len. 52.5 0 '11 

der Gesamtbeobnchtungcn waren festgestellte Einzelexemplare. Dic max imale 
Truppgrölje wurdc mit 10 Exemplaren ermittelt. Es ist ke ine Beobachtung 
über Vergese ll schaftung mit anderen Limicolena rten bekmmt. Im Durchzugs­
gebiet zählt d ie Art zu den am längsten verweilendcn Limico len. Eine Bcob-
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achtung von Individucn im Brutklcid s tammt aus dcm Monat Mai. rm Vcrhält­
nis zu andercn ~trandläuferarten zeigt d::: r TcmmincKstrandläufcr ci ne auf~ 
fallend gröfjere Fluchtd istanz. 

Alpells trandläufer (Calid ris a lpina (L. J) 

(Bea rbeitung: KARL~ H E I NZ SCHULZE) 

Auf Grund dcr intcnsivcn Bewirtschaftung d~r Oberbusitze r Fischzltchtteiche 
und ~sccn kommt dcr Alpenstrandläufcr alljährlich hier auf dem Durchzuge 
vor. Sein Vorkommen kann als regelmäljig charal<teris iert werden. Sind es im 
Herbst d ie abgelassencn. abgefischten Teiche und Scen, die den Vögeln gute 
Rast- und Nahrungsplätze bieten, so ist es im Frühjahr Ill. E. insbesondere der 
Teil der Teichc, der den Winter über trocken gelegen hat und erst in dcn 
Monat en März bis April wieder angespannt wird bz\\'. die Überwinterungs­
teiche. die im Frühjilhr abgefischt werdcn. Dabei bcvorzugen die Strandläufer 
vor allcm die kurzbewachscnell und nur tcilwei .ie schlammigen Flächen. 

Wie bereits HEYDER (952) fes tstellte, handeIl es sich bei Caliclris alpillo 
um die in Sachsen am häufigsten durchziehend>:: Strandläufcra rt, insbesondere 
auf dem Herbstzug. Für di e Oberlausitz, deren weitaus gröljter Teil sich im 
eheJlwligen Land Sachscn befindet, gilt dies~ Fests tellung nach wie vor lind 
wird nach Auswertung dcs vorliegcnden Beobachtungsmaterials der lctzten 
2S Jahre bcstät igt. 

1, Dur c hzug und T rupp g rölje 

Zur Ermittlung des Durchzuges lind zur Darstellung des Zugverlaufcs stan· 
den mir insgesamt 301 Beobachtungcn zur Verfügung, von dellen 261 in die 
Zeit von 1949 bis 1972 fallcn. 40 Beobachtungcn von H. KRAMER (Niesky) 
aus den Jahren 1908 bis 1941 sind be i dcr Betrachtung des Durchz.ugs­
geschehens un berücksichtigt geblieben. 

Von dcn e ingegangenen Beobachtungen wurdcn 11 aus dem Bcobachtungs­
tagcbuch Neschwitz einschJiefjlich der Beobachtungen von 01'. G. CREUTZ und 
Dr. R. SCHLEGEL, 2 von L. BECKER, 1 2 von R. DIETZE, 31 von H. HASSE, 
2 von G. u. 1(. HOFMANN, 12 von H. !(NOBLOCH, 55 VOll S. KRÜGER, 48 von 
M. M ELDE, 41 von F. MENZEL, 1 von J. NICKEL, :3 von B. PR ASSE, 3 vo n 
ChI'. SCHLUCKWERDER, 3 von H. SCHÖLZEL lind 42 von SCH ULZE ausge­
wertet und zur Darstellung des Durchzugsdiagramllles verwendet. 

Wie alls dem Zugdiagral11lll (Abb. 22) ersichtlich ist, spielen die aus delll 
Frühjahrszug stilln menden Beobachtungen nur eine untergeordnete Rolle. Sie 
sind gerade noch in de r Lage, einen minimalen Zug verlauf nachzuweisen lind 
e rre ichen mit insgesamt 8 Exem pi<u ell bei 4 Beobachtungen in der Oberlausitz 
von 1949 bis 1912 und etwa 5 Exemplaren bei 3 Beobachtungen im selbständig 
abgehandcllen Gebiet Tschornaer Teiche (01'. HUMM ITZSCH) ke ine nennens­
werten Ergebnissc. Somit beträgt der Anteil der Frühjahrsbeobachtungen in 
dcl' Obcrlausitz nur etwa 0.2 0 n der Gesamtbeobachtungen. Bezieh t Illan diesc 
Berechn ung auf die Bcobachtung de r einzelnen Individuen, ergibt sich daraus 

Die von B. DI ETZ1:: eingesandten Beoba ch tung en ent stamm e n bis nuf ei n :! 8 eo· 
bnchtung uussell lieUlidl d en Zschornne r Teichen uncl dü l'ftcn somit hll wesentli­
chen 8 est " ndtcil der unveröffentlichten Arbeit \'on Dr. Il Ui\H.llTZSCH sein. 
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keinc Aussage. 1n anderen Gebieten Eu ro pas trilt dic Art Guf dcm Fl'ühja lll·s· 
wg wescntlich sUirkcl' in Erscheinung. BEZZEL und WÜST s tellten fü r dils 
Ismaningcl' Teichgebiet e inen Anteil der Fl'ühjahrsbeobachtungen von übel' 
20 jI I) fest. 

Wellngleich in dcl' Obcrl ausitz dcl' Antcil dc r Frühjahrsbcobachtungcn ':lb­
sa lut gcring is t. so is t doch VOll dcn cinzelnen Da ten her gesehe n der Zug für 
die Zcit von dc r Irr. Dekade März bis zur rrr. Ma idckade fcstwlegen. Aus 
dem Zei trilll ll1 vom 11. Apr il bis zum 30. April lie9t aus de r Oberlausit z kein 
Nachweis val'. 

Wescntlich eindcut igcr und übcrschaubarcr gcstalt et s ich dc r J-Icrbs tzug von 
ClIl id r is 1I1pilw in der Oberlausitz. Nach crstell Zuga kti vitiltc n Anfang J uli 
s teigen dic lndiv iducnzah len in dcn MOllilten August und Scptcmber suk ­
zessive lind c rrc ichcn in der I. Oktobcrdekade ihrcn l< ulminations plln l~l. Nach 
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Abb. 22. Durchzug des Al pcnstrandliiufc r in der Obcrlausitz 1949- 1972 im 

Verglcich mi t einem scparatcn Gcbiet dcr Oberlausilz dcm Zscho r· 
naer Tcichgebiet 1964- 1968 nach HUMMITZSCH (unvc röff . 1\15). 
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Übcrschreiten des Kulminationspunktcs ist cin merklichcr Abfall der Indivi­
ducnzah lcn zur II. Oktobcl'dckade hin zu vcrzeichnen. Während ab dcr 11. De­
kadc Oktobcr der Durchzug allmähl ich und kontinu ic rlich abgcbaut wird, 
ste llte Dl'. HUMM ITZSC I-f in den Zschornacr Teichcn den Höhcpunkt des 
Durchzuges crst mit dcr UI. Oktoberdekade fest. Diese Abweichung dürfte 
im wcscnll ichen auf die unterschiedlichen Bedingungcn in den Gcbieten zu­
rückzuführcn sein . In der III. Oktobcrdekade sind in viclen Teichgebicten der 
Obcrlaus it7. cin beträchllichcr Tcil dcr Flächen absolut trocken gclegt. Dicser 
wird von den durchziehendcn Alpenstrandlä ufern gemieden. Zum anderen 
wird dc r zu d iesem Zeitpunkt noch wassel'führcnde Tcil dcr Tciche erst in dcr 
Zc it von Mitte Novembcr an abgcfi scht. Dcr wcilcrc Zug im Zschornacl' Tcich­
gcb ict verläuft um ctwa 14 Tilge vcrschobcn fast paralle l zum Oberlausi tzcl' 
Zuggcschehen. In der IU . Novembcl'dekade wird dcr Durchzug becndet. Dczcm­
bernachwcise und Winterbeobachtungen liegcn für dic Oberlausitz nicht vor. 

0 1-5 [xemplare 

I?ZI 6- ro fl!emplore 

~ /1- 20 [xemplare 

lIIIllll '21- SJ [xernolorE> 

mI 51-BQ &emplare 

H 81-100fxemplore 

Abb.23. Antei ligc Truppst<.'irke der rastcndcn Alpenstl'andläufer, in der Ober­
la usitz 1949- 1972 cnniltelt aus 261 bcobachtctcn Trupps bzw. Einzel­
excmplarcn. 

Mit Bcginn dcs Durchzugcs stellcn sich im wesentlichcn Eillze1cxemplare, 
aber auch kleincre Trupps bis zu maximal 5 Exemplarcn ein. Eine Gegenübe r­
s tellung des zcitlichcn und quantitativen Auftrctens c inzelncr Excmpla re und 
Trupps wird in dcl' Tabe ll e ·12 vo rgenommcn. 

Es ist crke nn bar, dar; in jedem Mona t und auch in jeder Dekadc die Einzcl­
cxempliHe bzw. dic Trupps bis Z ll 5 Excmplaren e indeutig dominiercn. Das 
resulticrt aus dcn viclcn Einzcldalcn von dcn flächcnmä6ig kleinercn Teich­
gcbieten dcr Oberlallsitz zur Huuptzugzeit. Insgcsamt ve rläuft die qll :l.Iltita­
tive Zugentwicklung mit dcl' quantitativen Truppentwick lung symmetrisch. So 
ist aus de r Tab. 12 crsichtlich, dar; mit steigendcn Individuenzahlen bis zur 
Kulmina t ion auch dic Trupps in ihrer Stä rkc anstcigen und daf; nach Übe r­
schrciten des Kulminationspunktes in der I. Oktobcrdckade dic Truppstäl'ken 
kontinuicrlich abgebaut werden. Gcgen Ende der Zugzcit verringert s ich dic 
Truppstii rkc auf 1- 5 Excmplarc. Den in der Obcl'lausi tz (ohne Zschornaer 
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Teiche) bishe r gröf;ten Trupp rast ender J\ lpenstrandläufer beobachtet z!l I-lASSE 
und MENZEL am 9. 10. 1960 im Niederspree'e r Teichgebiet (G rof}teich) m it 
elw.] 100 Exemplaren. 

Auf Grund der zur Wegzugze it vo rha ndenen umfangreichen Schl.:lmm- und 
Schlickflüchcl1 in den Oberla usitzcr Fischzuchtteichen und -seen, sind an vielen 
Orten Rast- und Nahrungsmöf]lichl\citen zu verzc ichnen, so d~l fJ keine unb:..-­
dinf] te I<onzen trulion auf einze lne Durchzugs]cbiete gegeben ist, wenngleich 
ci nze lne Gebiete verstärkt aufgesucht werden. Aus dieser Sicht heriHIs isl es 
erk lärlich, daf} die Art zur Zugzeit in fa st allen Teichgebieten in mehr oder 
wenige r gl'oJ)en Stückzahlen angetroffen wird. Dahel' rühren auch die v ielen 
und überwiegenden Beobachtungen VO ll Trupps in der Gröf;enol'dnung bis zu 
5 Exemplaren. Über das Verhältnis zwischen antcil iger und quantitativer 
Truppslärke g ibt die Abbildung 23 ei nen exakten Überbl ick und beweist die 
~. g. Fes tstellung. 

2. V e r ~l es e II sc h a f I u n g un d Ver w e il d aue I' 

Det' Al pens tl'undlä ufer wird auch in der Oberlallsitz in Sozialvcrbti nden mit 
anderen Limicolena rten a nget roffen. Dabei wurde Vergesellschaftung m it dem 
Kiebitz lO X , Sandregenpfeifer 7X . Kampfläufer 3 X , Bekass ine 2X, Sichel­
strand läufe r 2X , ZwergstrandWufer 2X , Temminckstrandläufel', Rotsche nkeL 
Dunkler Wasse rlti ufer, Waldwasse rlüufer und Goldregenpfeifer je 1 X fes t­
gestellt. 

Die hohe Anzahl der Vergesellschaftung mit dem Ki ebitz result iert s icher 
daraus. dar; mit Beginn des Al penst randlii ufe rdurchzuges in der l. Julidekade 
der Durchzug des Kiebit z in vollem Gange ist und cI' zu d ieser Zeit cine der 
am häufigsten vorkommenden Limicolenarten ist . so daf} s ich die meist einzeln 
oder in kleineren Gruppen rastenden Strandlä ufer an die bereits anwesenden 
Kieb itze ansch lief;cn. 

Bekannt li ch ist bei Fehlen marl{ierter Individuen kaum ein sicherer Schluf; 
über die genaue Verweildauer einze lner Exe mplare möglich. Mei ,il verändern 
sich die Anzah len der rastenden Stücke tägl ich und auch am Tagc se lbst. 
Den noch g ibt es durch den Aufenthalt einzelner Exemplare einige Anhalts­
punkte übel' mögli che, lä nge re Ve rwei lze ilen in dcr ObcrI1u3ilz. So dürfte 
Ilach den Beobach tungen von HASSE, I<RÜGER, NICKEL, SCHLUCKWERDER 
und SCHULZE eille Verweildauer bis zu 4 Tagen mögl ich se in, aber auch 
Aufe ntha lte von 6 b is 8 Tagen dürften 111. E. noch vorkommen. 

3. Kleiderfärbung 

Bei einer einz igen Miirzbeobachtung ( IJ!. Dekade) handelte es s ich UIll 

Exemplar im Schlichtkleid, wahrend be i einer Beobach tung .:lUS der II. Ap ril-
dekade eine schwärzliche Bauchfleckung zu beobachten war (F. MENZEL). Ma i­
vögel wl\]·den i.lusna hmslos im vo ll en Brutk leid beobachtet. Nachweise der Art 
alls dem Mona t Juni sind nicht vo rhanden. Bei den vo rli egenden Beobach­
tungen de r j uliexemplare( bei den anwesenden gemus tert en Exemplaren) han­
delte es sich durchweg um adulte Exemplare, di e noch das voll stiind ige Brut­
kleid Iru~en . Wiihrend di ese Exemplare auch noch im August beobilchtet WCI'­

d Cil konllt cn, gi bt es meh r odcr wcniger z ahlr~ i ch e Exemplare im Schlichtkle id, 
lI 'ld ei n nicht lInwpscntli chcr Teil (1::1' VÖ9~1. die in diescm Mon :H zu bc;}bach-



ten sind. trügl e in sogenanntes Übe;"g:lIlg,;ldeid mit mehr od er weniger schwar­
zer Flcckung i.1:!1 BZluch. In de r Folgez-:it übe rwieg en die hellb.i.iuchigen 
Exemplcue, doch könne n weitere Alpells tra nd!iiufer auch den ganzen September 
hindurch lIoch im Bru tkle id (teilweise) beobachtet werden. Auch aus der 
1. Oktoberdel\iJ(lc s ind vorgenannte I\leiderfä rbungen lIi1 chgewiesell. Novem­
berbeobachtungen zeigten in 6 Fj llC'1l !loch die An ze ichen schwä rzli che r Bauch­
fleckung. Au f Grund de~ vo rlie;)endell i\1aterkli s übel' gemuste rte Alpellstrand­
läufer ist eine aussagdähige Zusillllmensiellung insbes::lI1de re über die Durch­
zugsi.lnteile VOll Alt- und Jungvögcln in den einzelnen Durchzugsmonaten nicht 
möglich. 

4. F lu c h t cl ist a 11 z 

Über die Fluch tdistanz Hibt es die 1I11tcrschiedlich~ten Aufze ichnungen. W.i.ih­
rend s ich ein Teil der ra stenden Exemplare recht .. zahm" verhiilt lind den 
Beobachter bis auf wcni ~Je Mete r aushiilt (SCHULZE - bi s zu 2 Mete rn i.l!1l 

3. und 7. 10. 1965 sow ie am 5. 10. 1971). verhalten s ich andere wieder auf­
fallend scheu. l ch selbst habe die Erfahntngen gemacht. da lj e inzeln vorkom­
mende Stücke relativ lange aushalten. während gröfJe re Gruppen meist schon 
bei gröfjerer Entfernung den Standort wechseln. 

5. Son s tige bemerkellswel·te Beoba c htungen 

Am 15. 10. 1961 beobachtete F. MENZEL im Ullersdorfer ßadeteich, wie ein 
Alpell st randljufer von einem Sperber (Accipitcl" /1 i5"S) gC3chlagell '\' lII"d!!. 

6. Unt e rart e n 

Bislang ist aus dem Gebiet llur ClIlidris {/. Cllphw (L.) s icher bek:lIlnt. Die in 
Nordwesteuropa und nach HEYDER (1952) östlich bis ZUlll Quellgebiet der 
Wolga vorkommende Unterart Calidris alpiu(I schill7..ii (ßrehm) wurde an 
Hand des vorlicgendell Be:Jbachtungslllaterials sowie a n Hand der bekannten 
Literatur in de r Oberlausitz noch nicht Ilachgewies::! n. obwohl mit ihrem Er­
scheinen gerechnet werden muJj. Kün ftige Fiinge so llten deshalb diesbezüglich 
noch gründlicher unt e rs~lcht werden. 

7. Zu s a III l1l e n fa s s 1I n 9 

Während der Durchzugszeit gehört der Alpellst ralldUiufer ZlI de n am häufig­
s ten durchziehende n Limicolenarten. Die \,·enigen Frühjahrsbeobachtllngen 
lassen ledigl ich den ~ch i llfj zu. da rJ ein min imaler Frühjnhrsdurchzug zu ver­
zeichnen ist. der vo n Ende März bis Ende Mai dauert. Mit der ers tell Juli­
dekade beg innt der Herbstdmchzu3 und kulm iniert in der I. Oktoberdekade. 
Ende November wird. de I" Herbstdurchzug beendet. Mit zune hmender Zugdiluer 
bis zur Durchzugskulmination ' ·ers tärken sich die raslenden Trupps zahlen­
mjf;ig. Einzelne Trupps erreichen i;1 der 111. Septemberdekade lind I. Oktober­
dekade Stärken zwischen 50 und 80 Exemplaren. Trupps über 80 bis ·100 Exem­
plare wurden nur in der 1. Oktoberdekade angetroffen. Wjhrcnd der letzten 
24 Jahre konnte bei Calidris alpiulI Vergese ll scha ftun g mit 11 Limico lenarten 
festgestellt werden. Bei der Verweildauer der I" i:Js tenden Exemplare sind An­
haltspunkte gegeb:::n. die einen Aufenthalt bis z u 4 Tagen sowie auch 6 bis 
8 Tagen nachweisen. jedoch auf Grund des Fehle ns gekennzeichneter fnd ivi· 
duen nicht hinreichend gesichert sind. Bei den gemusterten Exemplilren 
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konnten Individuen mit schwarzer ßauchneckung bis Anfang November beob­
achtet werden . Bezügl ich der Fluchtd istanz gibt es Exemplare. die den Beob­
achter bis auf wenige Meter aushalten; andere hingegen zeigen sich wieder 
a uffallend scheu. 

Die Unterart Calidris alpin(l schinzii (Brehm) wurde in der Oberlausitz bisher 
noch nicht festgestellt, wahrscheinlich jedoch nur übersehen. 

Sichelstrandläufer (Calid ris fcrruginca (Pont.) ) 

(Bearbeitung: KARL-HEINZ SCHULZE) 

Der Sichelstrandläufer berührt die Oberlausitzer Teichlandschaft auf seincm 
Frühjahrs- und Herbstdurchzug, jedoch in geringer Anzahl. Zur Diskussion des 
Zuggeschehens standen mir insgesamt nur 23 Beobachtungen zur Verfügung, 
was die Seltenheit seines Auftretens im Gebiet nachhaltig dokumentiert. Im 
einzelnen wurden fo lgende Beobachtungen ausgewertet: 2 aus dcm Beobach­
tungstagebuch Neschwitz einschlieJjlich der Beobachtungen von 01'. G. CREUTZ 
und 01'. R. SCHLEGEL, 4 von H. HASSE, 14 von $. KRÜGER und 3 von 
SCHULZE. Die von R. OlETZE übermittelten Beobachtungen dürften im wesent­
lichen in die Arbeit von Dr. HUMMITZSCH Eingang gefunden haben. 

1. Durchzug und Truppgrö6e 

HEYDER (1952) kommt bei der Betrachtung des Frühjahrsdurchzuges zu der 
Feststellung. daJj diese Beobachtungen ZufalJscharakter tragen und dalj der 
Sichelstrandläufer auf dem Heimzuge andere Wege zu benutzcn scheint. Auch 
an Hand des neuzeitlichen Beobachtungsmaterials ist diese Feststellung nach 
wie vor s icherlich zutreffend. Eine einz ige Frühjahrsbeobachtung aus den letzten 
25 Jahren s tammt aus den Zschornacr Teichen, wo am 22. 4. 1957 2 Exemplare 
beobachtet wurden (nach Dr. HUMMITZSCH - unveröHentl.). Auch in anderen 
Gebieten Europas werden Frühjahrsbeobachtungen als Ausnahmeerscheinung 
bezeichnet, z. B. in Hessen (BRD) nach BAUER, KLIEBE. 

Der Herbstzug des SichcJstrandläufers in der Oberlaus itz verläuft in einer 
gerade noch als eigentlicher Zug erkennbaren Form. Er beginnt in der Ir. Juli­
dekade (Erstbeobachtung von KRÜGER - 1 Exemplar am 16. 7. 1969 an der 
Kläranlage Hoyerswcrda) und erreicht von der 11. Augustdekade bis zur Ir. 
Septemberdekade se inen Höhepunkt. HEYDER (1952) kommt diesbezüglich zu 
einer annähe,rnd gleichen Feststellung. Die zeitlich späteste Beobachtung ent­
stammt dem Datum nach vom 11. 10. 1957 (Dr. CREUTZ - 1 Exemplar um 
Biwatschteich bei Königswartha). Auf dem Hcrbs tzug mu6 das Auftreten der 
Art a ls selten und spärlich charakterisie l't werden. BEZZEL und WÜST schreibcn 
bei der Häufig J\ eit seines Auftretens im Ismaninger Te ichgebiet von weniger als 
113 der Beobachtungen von alpilla. In dcr Obcrlausitz liegt diese r Anteil bei nu r 
etwa 8.8 %, Von dcn a us dcn letzten 25 Jahren vorliegenden 23 Beobachtungen 
wurden festgeste ll t: 13 Einzelexemplare, 8 Trupps in dei' GröJjellordnung 2 bis 
5 Exemplare. 1 Trupp in de r Gröijenordnung G bis 10 Exemplare und 1 Trupp 
in der Grö6enordnung 11 bis 15 Exemplare. Die bei den s tärks ten Trupps von 
12 Exemplaren am 17. 8. 1969 im DreilIlauer Tcichgcbict (SCHULZE) und 
6 Exemplaren am 29. S. 1972 (HASSE) am Staubecken Quitzdorf fallen in die 
Hauptzugzeit. 
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2. Ver g e se i I s c h a f t U 11 gun d Ver w eil d ~I LI e I' 

Auf Grund des hohen Antei ls der Einzelbeob~lch t lingen neigt 1ll~ln im ersten 
Moment zu der Annahme, (bI; der Sichels trandl iiufe r einen gewissen I-lang zum 
Einze lgii llgertum besitzt. Diese Aussage wird jedoch d urch se in relati v häufiges 
Auftreten in Sozialverbü ndeIl mit a nderen Limico lena rt en w iderlegt. Von den 
23 ausgewer teten Beobachtungen konnte in 15 Fiillen (= 65,2 It 11) eine e rkenn­
bare Vergesellschaftung mit a nde ren Arten fes tgesteJl t werden: Zwergstrand­
laufe r 3 X , Sandregenpfcifer 3 X , Bruchwasserl.1ufer 3 X . Alpenst rand l.1ufe l· 2X, 
I(ampfliillfer 2X und Temmillcks tra ndläufer und Bekassine je 1 X . 

Die Beobachtungen von HASSE und KR ÜGER lassen eine Verweildaller von 
4 bis 6 Tage n erkennen, s ind jedoch auf Grund nichtvorhandener gekennzeich­
neter Exemplare nicht e indeutig nachweisbar. 

3. Kleid erfärbung 

KR ÜGER beobachtete in 3 Füllen, von der 11. Julidekude bis zur I. Aug ust­
dekade. Exemplare. die noch das ßrutkleid t rugen. Am 22. 7. 1969 beobachtete 
er 1 Exemplar im Übergangskleid. Bei den von mir am 17. 8. 1969 beobach­
teten 12 Exempla ren wa r der gröfJte Teil ebenfa ll s in ein sogenanntes Über­
gangskleid ve rfä rbt. 

4. F I u c h t dis t a n z 

Seinem Auftreten und Verha lten nach wirkt cl' scheller als alpil/a. Es liegen 
ke ine Angaben übel' l.1 ngeres Aushalten und Beobachtungsmö.;Jlichkeit aus kür­
zester Entfernung vor. 

5. Z u s CI m m e n f CI s s u n g 

Der Sichels trandläufer zählt in der Oberlausilz zu den seltenen und spär­
lichen Durchzüg lern im Herbst. Im Frühjahr wird er fast nicht beobachtet Der 
Herbstzug beginnt Mitte J uli und ende t Mitte Oktober. Der Höhepunkt des 
Durchzuges wird in der Zeit vo n der II . All gust dek ~\ dc b:s zu r Tr. September­
dekilde erreicht. Die Art wurde in der Obcrlausili'. b isher mit 7 weite ren Lim i­
co lenarten in Vergese ll schaftung angetroffen. Di e Verweildauc r dürfte etwa 
4 bis 6 Tage betragen (in Einzelfä ll en). In dcn Mo na ten Juli und Augus t 
wurden Exemplare im Brut- bzw. Übergangskleid beobachtet. Feststell ungen 
einer geringeren Fluchtd istanz. wie z. B. teilwe ise be i (I/villa und besonders 
bei lllilwta. s ind nicht vo rhanden. 

Sanderling (Calidris a lba (Pallas)) 

(Bearbeitung: KARL-I-IEJ NZ SCHULZE) 

Der Sanderling wird in der Oberlausi tz unl'egclmäf)ig und se lten auf dem 
Durchzuge fes tgestell t. HEYD ER (1952) führt für Sachsen (Obcrl;Hlsitzel' Teil) 
in der Ze it von 189:1 bis 1937 9 Nachweise auf, \\'ovon 8 Beobachtungen aus 
den Jahren 1930 bis 1937 s tammen. In neuerer Zeit erscheint cl' oftmals in 
geringen Anzahlen einige J ahre hi ntereinander. fehlt danach e ine gew isse Zcit 
lind kommt dann e rneu t vor. De nnoch verschafft di e Zusammenstell ung der 
Beobachtungen einen g ro be n überbl ick übe r sein Auftreten und die damit im 
Zusammenhang stehenden Besonderhei ten. Es ist festzustellen. dalj s ich die Art 
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vornchmlich an gröijcren Limicolcn-Rastp lätzcn (z. ß. dcm NSG ZschoJ'!1acr 
Tcichc) c inslc lll un d daij dic klcincrcn Tcichgcbictc sc ltcncr aufgesuch t wcrdcn. 
So wc r tctc 01'. H UMMITZSCH in scincr unvcröffcntlichtcn Arbcit aus 9 Jahrcn 
insgesamt 19 Bcobachtungcn aus und übcrmittelte mir aus dcn Jahren 1969 
und 1970 weitc rc 5 Beobachtungcn mit insgcsamt 7 bC:lbJchlclcn Exemplarcn. 
R. DIETZE, Grofjenhain, bcrichtct cbcnfalls von 2 ße:lbachtungen im Zschol'­
nacl' Tcichgcbict (cinc Beobach tung davon in HUMMITZSCH). In dcn andc rcn 
Gebictcn d cl' Obcl'lausitzer Nicdcrung wurdc dic Art in dcn letztcn 25 Jahrcn 
insgcsamt 9ma l nachgewicscn, womit cin guter Vcrg lcich zum Zschol'l1acr 
Gcbict gegebcn ist, der dic o. g. Fcststcllung bcstäti!=Jl. Im cinzclncn wurdcn 
in dcr Obcrlaus itz (au6c r NSG Zschorn a) in dcn Ic tztcn jahren bishc r von 
folgcndcn Bcobachtcrn Sandcrlingc nachgewiescn: Dr. G. CREUTZ 1 X , M. 
MELDE 5 X . M ENZEL 1 X . L. HELßIG und U. IVOßUS (1972) 1 X und 1< .''1. 
SCHULZE 1 X . 

1. Durchzug und Tr uppgröfjc 

Auf d ellt Frühjahrsdurclw.ug w ird der Sandcrling in der Obcrlausitz k<1um 
bcobachtet. Dcn b ishcr einz igc n Fl'ühjahl'snachwcis crbrachtc 01'. HUM­
MITZSCH, a ls CI' Clm 18. 5. 1969 3 Excmplarc im Bl'lltklc id im Zschol'l1acr 
Tcich9Cbicl bcobachtctc. Wie anfangs fcstgcstc llt. tri lt de I' Sandcrl ing nicht in 
jcdcm j a h r auf dcm H crbstzug in Erschcinung. In d c l' Oberl aus itz wurde CI' 
bishe r in dcn j ah ren 1949, 1952 b is 1954, 1957, 1930 bis 1955 und 1958 b is 1970 
beobachtet. Aus dcn dazwischcn licgcndcn ZciträUlllcn sind mir keinc Beobach­
tungcn bckannt gcwordcn. 

In den J ilhrell seines Erschcincns auf dcm Hcrbstdul'chzug werdcn dic crstCIl 
Exemplarc in dcr IH. Augustd ckade beobachtet. Ocr Durch zug crreicht Mitte 
Scptcmber seinc stä rkste Phasc und w ird in dcr 11. Oktobcrdekade bccndcl. 
Ers t- und Lctztbeobachtung dcr Art s ind na ch d cm Datum dcr 21. 8. 1954 (01'. 
CREUTZ) bzw. dcr 16.10. 1968 (01'. H UMMITZSCH). 

In d cr Regc l wird dcr Sandcrling in dcn Tcichgcbicten dcr Obcrlaus itz 
einzeln odc l' in klcinen Grup pcn bis zu maximal 3 Excmplarcn angctroffen . 
Übcr gröfjc rc Ansammlungcn berich tc t Dr. HUMM ITZSCH aus dem Zschornacr 
Teichgcbie t, wo in zwci Fällen Trupps mit 7 Excmplarcn und wc iterc 6 Trupps 
mit 4 Excmpla rcn festgeste llt wurdcn. 

2. V C I' 9 c s c I I s c h a f tu n gun cl V C I' W c i I d a II c I' 

Übcl' di e Ve rgescllschaftung des Sand~rl i ngs mit i1ndcrcn Limi ::olc ll ':lrl en 
gibt cs keinc ko nkreten i\ngab:::l1. ZW<Jr b:::richtcn cinige Bcobachter übcr dic 
Bcobachtu ng untcr andcrcn Limicolenartcn, gebell jcdoch üb2r das Sozial­
verha llcn dcs Sanderlings zu dicscn Ar tcn (mcist Calidris alpill(1 und mimIla) 
zu wcnig Auskunft, SJ da!j kcinc dicsbczü:;Jlichc Fcstlcgung gctroffen wcrdcn 
kann. 

Währcnd ßEZZEL und WÜST von ei ner vermutlichcn VCl'wcildaucr von 1 bis 
3 Wochen in ih rem Gcbiet schreibcn, zeugcn Icdiglich d ie Bcobachtungcn VOll 

01'. HUMMITZSCH (2 Tagc) lind MELDE (6 Tagc) übel' längcrcs Verwcilen an 
den Rastp liilzclI der Obcr lalls itz, sofern cs sich be i dics::l ßcob:tclltungcll t1~1: 
ein und dassc lbc Exempla r jcwclls handelte. 
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3. K l e i derfärbung 

Bci den von Dr. HUMMI TZSCH alll 18. 5. 1959 beobachteten 3 Exe mplar!.! n 
im NSC Zschornaer Teiche trugen allc Exemplare das Brutklcid. BrUlk le ider 
auf dem Herbstzug wurden bisher nicht beobachtet, waS siche rlich a r ts pel,i· 
fische Ursachen hat, 

4, F I u c h t dis t a n z 

In der unveröffentlichen Arbeit von Dr, I-IUMM ITZSCH findet sich eine 
Bemerkung übe r die Fluch tdi s lanz, indcm cr schre ibt, daij c ine gcringer Flucht ­
dis ta nz - kaum 2 m - beobachtet wurde. Weitere Ang aben liegen nicht vor, 

5. Zusammcnfassung 

Der Sanderl ing w ird ni cht a l Jj~i hrlich auf dem Durchzug in d er Qbe rlrlllsi tz 
beobachtet, Aus dem Jahre 1969 liegt die allS den let"t.tell J ah rcn einzige 
bekanntgcwordene Frühjahrsbeob.achtung vor. In d en jahrcn seincs Auftretens 
beginnt dcr Herbstzug des Sanderlings in de r f1I. Augustclekadc und endet in 
der I I. Oktoberdekade. Der Hauptdurchzug wird in der H, Septembcrclekacle 
e r reicht. In dcr Oberl ausitz zieh t der Sanderling meist in k leinsten Trupps 
du rch, aber auch Gruppen bis zu 7 Excmplmen wurden beobachtet. Über das 
Ve rhalten und Auft retcn d es ~anderlin::Js in SOlialvcrbändcn mit ~\n de re n Arten 
sowie über seine Verweildauer währcnd des Durchzuges gibt es keine abso lut 
ges icher ten Nachweise. Auf d em Herbst zug wurden b isher nur Exemplare im 
Ruhck leid beobachtet. Ober die Filichtdi stan z d er Art wi rd in eincm F.:III 
ber ichtet. 

Sumpflä ufer (Limico la f. fa Jcine ll us (Pont.)) 

(Bearbeitung: KARL-HEI NZ SCHULZE) 

Nach HEYDER (1952) ist d er Sumpfläufer e in vereinzelt erscheinender 
Durchzügler für Sachsen. Für dessen Lausitzcr Teil führt cl' eine Beo bachtung 
vo m 29. 5, 1939 an, wOlltIch 1<, HOYER 1 Ex. am Zschornae l- Gl'oJjteich beob­
achtete. Aus dcn letzten 25 jah ren li egen insgcs:lllll 12 Bccb.:tchtungen allS d::r 
Oberlaus itz vor, die im einzelnen noch aufgeführt werdcn. Dabci wurden alle 
e inzelnen Nachweise einbezogcll, also auch di e. die unmittelbar an darauf· 
folgenden Tagen ge tätig t wurdcn und wo es s ich z. T, um die g leichen Exelll­
p lare wie vom Vortage handelte. 

BEZZEL und WÜST bezeichncn d cn SumpfHiufer für das Ismaninge r Gebie t 
als keinen rcgelmäf;igcn DlIrchzügl e r (26 Date n a us 8 jahren). Für di e Ober· 
lausitz gilt Limicola lalciuelllls als sehr seltene und lInregelmäijig erscheinende 
Art. Bemerkenswert e rscheint mit dic Tatsache, (br; sowohl d ie Bcobachtullgen 
vo n KRÜGE R, a ls auch von SCH ULZE all verhiiltnismiifjig kleinen Teichen bzw, 
Tc ichgebieten gelangen, während dcr Sumpfliiufer in anderen Durchzllg ::;­
geb ieten d er Oberlausitz ganz selten oder gar nicht beobachtet wurde. Bei d en 
von SCHULZE im DreI1ll a ~ l' Teichgebiet beobachteten Individucn wal' auf· 
fallend, daij s ie ci ne besonders s tarke Bindung an di e ve rkrauteten, mit ein­
zelnen g rö6ercn Wasscrl ech cn durchsetzten Teichflächcn ze igten u nd ausschliefj­
lieh hier anzutreffen waren. Beim gröfjtell Teil der Nachweisc handelt es s ich 
um die Beo bachtung einze lne r Excmplare, Den bisher c in:dgcn Trupp bcob-
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nchtete SCHULZE am 24. 8. 1970 in den UrehnHe r Te ichen mi t 4 Exemplaren 
a ll s etwa 5 m Entfernu ng. 

Bei den abniegenden Exempla ren WCl rel1 slets kurze Slim1lläu~eru ngen zu 
vernehmen. Wie aus de I' Zusammenste ll ung de r Nachweise ers icht lich ist . l iegen 
insgesamt 2 Frühja hrs- und 10 Hel'bs tbeobachlungell aus den letzte n Jah ren vor. 
Die ei !1zelnen Daten zeigen, dar; bei einem Teil de I' beobachteten Indiv iduell 
<2 ine VerweildCluel' vo n 3 bis 4 Tagen im Gebiet siche r sein dürfte. 

Im einzelnen die Nachweise des SumpfUiurers in der Oberlausilz aus den 
ktzten 25 Jahren: 
'J" 5. 196n 

24. 5. 1968 

25. IJ. 1962 

19. 7. 1965 

29. ,. 1966 
:10. 11. \966 

I. 9. 19GG 
15, 11. 1970 

'". 8. 1970 

:!~. 8. 1970 

26. •• 19iO 

Ex. 
Ex. 
Ex, 
Ex, 
Ex. 
Ex . 
Ex. 
Ex. 

L Ex. , Ex. 
L Ex. 

KUil'anlage }-' vyerswel'da ( l.::n OGEn) 
Kltil':tnla ge l-I oyel'swenln (KIlUGEH) 

ZschOl'llilcr T eiChe (K[ ~CK[ [ ÖFE'. Zil, bei l-iUI\11\11TZS11) 
K11il'1lnla sc J-I oyc r swerda ( l.::nUGEH) 

Klül'anlnge l l oyerswercla ( l.::nÜGEB) 

J<lHnmlage I-I oyel'swel'cla (I,UUG SIO 
Kl1i I'anlage Iloye l'swel'{la (KHOGEH und S~ II Ul..:?E) 

Zschol'nael' Teiche (ol', lI Ui\,I I\IITZSCII) 
Zschornac,' Teiche (01'. l I Ui\'l l .... IITZSC I I ) 

o,'ehnael' T eiche (SC I I U LZE) 
ol'ehnael' T eiche (SCHULZE) 

Wenng leich d ie Beobachtung des SUlllpfliiufers auf dem Dmch 7.uge in der 
Oberlausitz nach wie vor zu den seltenen Arlnachweisell unter den Limicolen 
zählt, so sollte vo r a ll em auch in den kleineren Teichgebiclell 7.ll1üinftig noch 
mehr a uf d iese Art geachtet werden, da sie, wie bewiesen, doch in einzelnen 
J ahren vorkommt. 

Säbelschnäbler (Rccurvirostra avoselta (t .J) 
(Bearbeitung: FRANZ MENZEL) 

Der Säbelschnäbler mur; in der Oberlausitz als ausgesprochener Irrgast 
gelten, denn in der Literatur sind lediglich zwei Beobachtungen enthalten, 

So bemerkten ßERNHARDT iJm 11. 10. 1948 ilm Moritzburger GroJjteich 
und HEFT al1l 12. 4. 1954 im Dubin teich bei Guttau je ein Exemplar (HEYDER, 
1952. 1962). 

Weitere Feststell unge n liegen bisher nicht vor. 

Wasser tre ter (Plmla ro podidae) 
(Bearbeitung: FRANZ MENZEL) 

WClssert rCler müssen in der Oberlausilz als Irrgaste bzw. seltene Durch­
zügleI' ge lten. Von ihren Brutgebieten im Norden Europas, Asiens und Ame­
r ikas führt ihr Zug meist die Küsten entlang zu den im Ozean auf hoher Sec 
befindlichen Winterquartieren (vgl. HÖHN, 1965). Das Auftreten von Wasser­
t retern in de r Oberlausilz konnte bisher nur für den Spätsommer und Herbst 
belegt we rden. Dalj aber auch Funde i.lllf;erhCllb diesel' Zeit möglich sind, beweist 
eine Beobachtung des Ve rfasse rs, der am 13. 2. 1973 auf der Talsperre QlIitZ­
dorf, 0,5 km S Sproitz. ein Exemplar im Winterkleid bemerkte. Auf Grund 
ungünstiger Bcobachtllngsbcdingllngell konnte die Artzugehörigkeit dieses 
Voge ls nicht genau geklärt werden. 
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1. T hol' S h ü h n c h e n (J> h (/ ! a l' 0 P 11 5 11I! i ca" i Il 5 (L.I) 

BA ER (1898) führl ei n Exemplar an, das am "15.7.1897 bei Bernsdorf Hoycrs­
werda c rl egt wurdc (siehe auch KOLLIBAY, 1905 und STO LZ, 1911). HEYD ER 
(1952; 1962) !{onntc für 9al1)'. Sachsen nur zwei sichere Beobachtungen bei­
bringen, davon aber keine aus unse rem Gebiet. Das dem Verfasser vorliegende 
Beobachtungsmaterial aus der Oberlausitz. enthält ebenfalls keinen Nachweis 
diesel" Art. Somit mufj der VOll BAER angegebene Fund a ls bisher e inzigster 
Nachweis in der Oberlausitz gclten. 

2. Odinshühnchen (l'l!{/!{//" OPIIS ! ob attls [L.]) 

Das Odinshühnchell wird im Binnenland etwas h~iufiger festges tellt als das 
Thorshühnchen, ist aber dennoch .:1l s seltener Durchzügler zu bezeichnen. 

Im j ahre 1860 wurden be i Rengersdorf 2 Exemplare bemerkt und e ines 
da vo n geschossen, wie ßAER (1898) und I<OLLIBAY (1905) unter Bezugnahmc 
auf j. TOBIAS berichten. HEYOERs Zusamlllenstcliung der sächsischen Daten 
enthält auch mehrere Ang<.\ben aus unserem Gebiet (HEYOE R, 1952). So 
bemerkte BERNHARDT am 28. 8. 1943 ein Exemplar auf dem Oippelsdorfer 
Teich bei Moritzbu rg und am 19. 9. 1936 zwei Exemplare im Tcichgebiet 
Zschorna. Fcrner sah HANTZSCH arn 2. 10. 1905 zwei Vögel im Dippelsdorfel" 
Tcich bei Moritzburg und ZIESCHANG bcobachtcte ilm 1 ~1. 9. 1930 ein Exem­
plar bci Guttau. Diesen Daten könncn we ilerc hinzugefügt werdcn. Nach 
HUMM ITZSCH (Ms) ze igten sich am 14. und 15. 8. 1963 und am 16. lind 23. 8. 
1964 jc ein Exemplar im Zscho rnacr Teichgebiel. KRÜGEH (br ief!.) beobachtete 
schl iefj lich am 8. 8. 1967 ein Exempla r an den Hoyerswerdil cr Kläranlag .:n. 

Damit g renzen die Herbstdaten einen Zeitraum vom 8. 8. bis 2. 10. ein. Früh­
jahrsnachweise fehlen bisher völlig. 

3. Zusammcnfassung 

Vom Thorshühnchcn (P!w!a/"oplls Illlicarill s) liegt b isher nur ein Nachweis 
aus dem J ah re 1897 vor. 

Das Odinshühnchen (P]W!Ol"OPlIS !obalus) wurde, auf)er einem nicht näher 
daticrten Fund aus dem j ah rc 1860, insgesamt siebenmal fcstgestellt. Es liegcn 
nur Herbstbeobachtungcn vor, di e die Zeit vom 8. 8. bis 2. 10. um fassen . 

Brachschwa lbcn (G lareolidac) 

(Bearbeitung: SIEGFRlED KRÜGER) 

Die ßracl"l6chw<.llbcn gehören zu dcn Sclt ~ nhe itcn im Erschc incn in d cr DOH. 
Sic· wurdcn nach l-IEYD ER (1952) in der Oberlausi tz ni cht bcobachtet. Die eine 
Beobachtung aus dcr Nähe Pirnas li egt s:.:ho n aus dem vorigen j a hrhundert 
zurück und bezieht sich nicht auf das I chandeltc Landschaftsgebict. Einige 
neuere veröffentlichte Beobachtungen aus dem Raum der DDR ze igen, daJj auch 
diese Arten in dcn letztcn j ahrzchntcn at lind zu als Irrgast auftauchtcn. Doch 
gehören sie wohl auch heutc noch zu dcn cxtrem scltencn Giislcn im g C.>J.mtcn 
Gcbiet der DDR. Aus dcr Obcrlausitz lic.1C Il zwe i gcsicherte Angaben von dcr 
Brachschwalbe vor. 

Ein Ex. wurdc .. Im 8. 5. 1957 an der Kläranlage Hoyers",erda von S. KHÜGER 
beobachtet. Das Ex. kreiste <Im Vormi ttag mehrmals übe r die Teiche der Klär-
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anlagen. Aus einer Entfernung von etwa 30 bis 40 m wurde es mit einem 
15 X 50 Fernglas beobachtet. Der ticfgegabelte Schwanz, der eigentümliche 
Flug, die schwarze Beg renzung des gelben Kehlfl ecks und wei!jliche Bürzel­
zeichnungen wurden gut erka nnt. Leide r konnte di e Un te rart nicht best immt 
werden. Der Vog~ l flog nach e in iger Zei t in NW- Ri chtung ab. 

Schwarzflügelige Brachschwalbe (GlareoJa :·ordmmlll i Nordmann) 

Die zweite Beobachtung konnte ebenfa ll s an cl ~ r Kl ä ranlage von Hoycrs­
wcreh erfo lg en. Am 4. 8. 1969 gelang am späten Nachmittag ei n SichtrJ:lchwei:> 
e iner schwarzf lüg ligen Brachschwalbe (GlareoJa nor.!;lIwlIli Nordnnnn) a n der 
Kläranlage Hoyerswerda. Beobachter: S. KRÜGER, späte r bes tätigt durch J 
JUNG. 

Die Brachschwalbe hielt sich bis zum 9. S. 1939 an der Kläran lage a uf. Oft 
flog s ie im gaukelnden flug über die Anlage nach Inseitle Il. Auch wllrde sie 
im Lallfen und be im Springen bzw. Sprull::;fliegen nuch Insekten haschend 
gesehen. Ihr Sit z war ein abgetrockneter Teich, der durch Trockenheit Erd­
schollenbildung zeigte. Die Beobachtung wurde mit e inem 15 X 50 und 42fachen 
Fernglas durchgeführt. Beim Nahrungsflug war sie n icht besonders scheu. denn 
s ie kam bis auf etwa 10 m a n den Beobachter hera n. 

Ken nzeichnung: Unterflügcl rabcnschwarz. re inweifJc r Bürzcl und weilje l' 
Oberschwanz mit schwärz liche r Endeinfassung, Schwanz gCJabclt. Unterseits 
bis zu r Brust reinwcilj. Der Kchlneck war rahm farben bis gelb ausgezcichne t. 
es fehlte aber die schwarze Begrenzungszeichnung. Die Brus t \\'a r g rau. Dic 
g raue Färbung bcg renzte den rahmfarbenen. aber sichcr crkennbi:U'en J<eh l­
neck. Besonders hervorzuhcben warcn di e sehr schmalen sp itzen Flügel. Die 
Obersc ite dcs Vogels war grau. leicht geflecJ;; t. 

Die Wittcrung war schon Ta3C zuvor sehr wanll und trockcn. so dalj das 
Weller zum langen Aufentha lt be igetragen haben wid. Weitere Nachwcisc 
s ind c.\lls dem Obcrlausit zer Ra um bishc r nicht bcka nnl geworden. 

Renn vogel {Curso rius c. cursor (Lath.)) 

(Bearbei tung: FRANZ MENZEL) 

Im rcchtse lbischell Sachsen ist der Rcnnvogel b isher dreimal nachgewiesen 
worden. Nach HEYDER (1952) wurde je c in Exemplil r 1891 bei Groljenhain. 
1894 be i Lampertswaldc, GrofJenhain und 1889 in der Nähe des Dippelsdorfer 
Teiches be i Moritzburg e rl egt. 

Aus der nö rdli chen und ös tli chen Oberlausitz. dic von HEYDER ('I952), weil 
n ich t zu Sachsen gehörcnd. nicht berüd~sichtigt worden wa r. konnten keine 
Funde dieses Vogels in der Literatur namhaft gemacht werden. 

Auch in jüngster Zeit fehlen Nachweise dieser Art bisher völl i9. Der Renn­
vogel mulj daher als ausgesprochencr Irr9<lsl gelten. 
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